* * 


& 


7 TE T RETTEN EEE TR ö 


Breslau 


Viertezfähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
7 Inſertionsgebühr für den Raum er 


Porto 2 Thlr. IH, Sgr. Inf 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 255. Morgen : Ausgabe, 
8 Telegraphiſche Nachricht. 
Konſtantinopel, 2. 


wird Türr aus Galacz in Konſtantinopel erwartet. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 4. Juni, Nachm. 2 Uhr. 


Brieger 93 Tarnowpitzer 66%. Wien 2 Monate 89%. 
Aktien 86% Oeſterr. National⸗Anleihe 73 
88%. Oeſterr. Banſnoten 90%. Darmſtädter 95 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64% B Mainz⸗Ludwigshafen 126%. 
niſche Anleihe 71. Genfer Credit⸗ Aktien 56%. 
Commandit⸗Antheile 100%. Lombarden 151%, 
London 3 Monat 6, 20% Paris 2 Monat 79%. 
Berlin, 4 Juni. Roggen: animirt. 
Juli⸗Aug. 47, Sept.⸗Okt. 48. 
Juli 15%, Juli⸗Aug. 15%, Sept.⸗Oct. 16%. 
15, Sepf.⸗Okt. 13%. 


An unſere Leſer. 


— Schluß matter. 


Rübdl: höher. 


kl anf Au fie . p palpeitt. 


uns Verwarnung, Suspenſion und Verbot. 


Wir waren auch bisher nicht auf Roſen gebettet. 
Nothſtand für die Preſſe. 


uns. 
jeden Augenblick den tödtlichen Streich des Feindes zu beſorgen. 


Volkes zu opfern, 
ſchwerſte Schlag den Verleger und die geſammte Zeitungsinduſtrie. 
In dieſer Induſtrie ſtecken Millionen; eine einzige große Zeitung re⸗ 
präſentirt ein Kapital von 150,000 bis 200,000 Thalern, und dieſes 
Kapital iſt in die Hände der Verwaltung gegeben, welche es ſammt 
den koſtſpieligen Einrichtungen, Lokalien, Maſchinen, werthlos machen 
und Tauſende von Arbeitern um ihr tägliches Brodt bringen kann. 
Wir ſetzen jetzt nicht nur unſer Vermögen, unſere Exiſtenz, unſere 
Freiheit auf das Spiel; wir wagen auch die Exiſtenz einer großartigen 
Induſtrie, das Wohl und Wehe zahlreicher Familien. Hr. v. Tadden⸗ 
Triglaff, welcher auf dem vereinigten Landtage für die Preßfreiheit 
ſtimmen wollte, wenn neben jedem Journaliſten ein Galgen errichtet 
fei, würde hoffentlich gegen die jetzige Lage der preußiſchen Preſſe 
nichts einzuwenden haben. 

Wir gehören nicht uns, wir gehören euch, dem Volke, an; wir 
haben die Pflicht übernommen, eure Vorkämpfer zu ſein, und wir 
müſſen ihr treu bleiben, möge ſie die ſchwerſte Sorge und Mühe auf 
uns wälzen. Unterdrückt zu werden iſt ſchmerzlich, feige die Waffen 
zu ſenken iſt ſchimpflich. 

Wir leiten die öffentliche Meinung gleich Kanälen weiter; durch 
uns ſpricht ſie, wir ſind ihre Organe; nicht wir führen ſie, ſie führt 
uns; wir ſtehen zu ihr in dem Verhältniſſe, wie die Sprache zum 
Gedanken, wir geben ihr Ausdruck und Verbreitung. Nur in dieſem 
Sinne iſt das Wort Louis Blanc's eine Wahrheit: „Bücher und 
Schriften machen die Weltgeſchichte.“ 

Der Freiheit iſt der rohe Kampf — Verbrechen; die Freiheit 

kämpft mit den Waffen des Geiſtes; die Freiheit führt als Waffe das 
gewaltige Wort. Die Preſſe iſt der Feuerſchlund der Ideen im 
Dienſte des Volkswohles. Am Volke iſt es, ſich feine Preſſe zu er: 
halten. Nur das Bewußtſein, daß das Volk zu uns ſteht, daß das 
ganze Volk bereit iſt, uns vor dem Untergange zu bewahren, giebt 
uns Kraft und Muth, im Dienſie des Volkes weiter zu arbeiten. 


Der Kampfplatz, auf dem wir und bewegen, der Boden des Ge- f 


ſetzes, iſt uns mehr und mehr beengt; dicht hinter uns liegt der Ab: 
grund, aber vor uns liegt der Sieg — der Sieg, deß ſind wir 
ſicher, denn alle Verfolgung reicht nicht bis an unſer Heiligſtes, die 
Geſinnung. Dieſe Geſinnung wird von Millionen getheilt, ſie iſt 
das Band, welches das Pfeilbündel unzerbrechlich macht. Jede leiſe 
Andeutung der Preſſe, jedes halbe Wort von der Rednertribüne wird 
von Allen verſtanden werden. Die Gleichheit der Geſinnung hat eine 
friedliche Organiſation im Volke geſchaffen; einer anderen Organiſation 
bedürfen wir nicht, denn wir wollen nichts durch Gewalt erreichen; 
dieſe friedliche Organiſation aber iſt unzerſtörbar. Mögen alle Ver: 
eine, alle Beſprechungen verboten werden, wir gehören doch zuſammen 
— „die Form kann man zerbrechen, die Liebe nimmermehr.“ 

Wir gehören zuſammen — Volk und Preſſe, und weil wir eins 
find mit euch, werden wir ohne Scheu, aber mit Ernſt und Beſon⸗ 
nenbeit, die Wahrheit ſprechen, das Schlechte ſchlecht, das Rechte recht 
nennen, und den Teufel überall, wo wir ihn treffen, ſchwarz, wie er 
iſt, an die Wand malen; „denn nur vor Dinte und Druckerſchwärze 
fürchtet ſich der Teufel“, ſagt Börne; „nur damit vertreibt man ihn.“ 

Bleibt ihr uns treu, wie wir euch treu bleiben werden! Ohne 
euch ſind wir nichts, mit euch — Alles! 

Preuß e n. 

pl. Berlin, 3. Juni. [Der Eindruck der Detrogirungen, 
— Vom Hofe. — Die dänische Note.] Von dem erſchütternden 
Eindruck, welchen das octroyirte Preßgeſetz hier allgemein hervorgebracht 
hat, kann man ſich kaum eine Vorſtellung machen. Wie ſehr man 

auch auf die Maßnahme vorbereitet ſein konnte und ihren Umfang 
vollkommen zu überſehen im Stande war, ſo hat man dennoch ſo ſehr 
an der Möglichkeit des Vorgehens gezweifelt, daß man bei dem 
Eintreffen der Verordnung ſich ganz dem Eindruck einer Ueberraſchung 
bingab. Heute iſt in allen Kreiſen und ſelbſt in ſolchen, welche ſich 
politiſchen Vorgängen gegenüber ganz paſſiv zu halten pflegten, von 
nichts Anderem die Rede, als von den Octroyirungen. Natürlich ift 
dat Gerücht geſchäftig, allerlei weitere Conſequenzen als nahe bevor: 
ſiehend zu bezeichnen, ja man wollte wiſſen, daß heute Abend ſchon 


. ² . TER 3 


er 


uni. In Rhodus fanden bis 19, Mai noch immer 
Erdſtöße ſtatt. Der Sultan läßt nebſt Lebensmitteln jedem der Beſchädigten 
in der Stadt 80, in den Dörfern 150, jeder Wittwe 1000, jeder Waiſe 2150 
und jedem verwundeten Invaliden 1000 Piaſter verabreichen. — Morgen 


g (Angekommen 3 Uhr 
51 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 80% Prämien⸗Anleihe 123%, Neuefte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 101% B Oberſchleſ. Litt, A. 159%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 142 B. Freiburger 133. Wilhelmsbahn 63% B. Neiſſe⸗ 
Oeſterr. Credit⸗ 
Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 

Köln Minden 177%. 
talie⸗ 

Neue Rufen 927 B. 
amburg 2 Monat 150%, 


Jun 46%, Juni⸗Juli 46% 
— Spiritus: höher. Juni 5, 1 
uni 


„Was uns noch bleibt?“ fragten wir vorgeſtern, und wir kamen 
u dem nicht gerade tröſtlichen Reſultate, daß uns eine letzte Redner: 
bühne für das freie Wort nicht verſperrt werden könne: die An⸗ 
t und verfperrt. Nicht daß wir ſetk ſicher 
wären vor Confiskatlonen und Anklagen; aber mehr als dieſe drohen 
Die Ordonnanzen vom 
' #1. Juni haben die Verwaltung zur Herrin über Leben und Tod der 
Preſſe geſetzt. 
Ein Nothſtand, 
auf den die Octroyirungen baſirt find, war wirklich vorhanden, der 
Die Handhabung der Preßgeſetze in dem 
letzten Jahre machte jedes aus vollem Herzen, aus Hingebung für 
das Wohl unſerer Mitbürger geſprochene Wort zu einer Gefahr für 
Wir ſtanden in dem großen Kampfe auf Vorpoſten und hatten 
Wir 
zagten nicht — denn nur und, nur den Redacteuren, drohte die Ge: 
fahr, und wir waren bereit, auch unſer Theuerſtes dem Heile des 
Nach Erlaß der Preßverordnung aber trifft der 


eine neue Ordonnanz gegen die Vereine publicirt werden ſollte. — Nach 


ziemlich ſicheren Angaben iſt Folgendes zu melden. Der König ver⸗ 
läßt am 15. Schloß Babelsberg, um ſich nach Karlsbad zu begeben, 
von dort aber geht der Monarch zur Nachkur nicht, wie anfänglich 
beabſichtigt war, nach Baden-Baden, fondern nach Ragaz in der 
Schweiz, wohin von ſeiner Villa Weilburg auch der Fürſt von 
Hohenzollern zu kommen gedenkt. Erſt im September erfolgt 
die Rückkehr des Königs nach Babelsberg. Trotz einer faſt drei⸗ 
monatlichen Abweſenheit des Königs wird die Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft, wovon gefabelt worden iſt, nicht erfolgen. Dagegen iſt Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß die beabſichtigten Octroyirungen in 
Bezug auf das Vereinsgeſetz und ſelbſt auf Abänderung des Wahl⸗ 
geſetzes vor Abreiſe des Königs wenigſtens feſtgeſtellt, wenn nicht erlaſſen 
werden ſollen. Heute Abend treten die Miniſter zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung zuſammen, es heißt zu dem Zwecke der 
Aufſtellung einer Vorlage für die noch vor Abreiſe des Königs jeden⸗ 
falls abzuhaltende Conſeilsſitzung. Ob dieſe Vorlage die Verordnung 
gegen die Vereine oder wegen des Wahlgeſetzes betrifft, oder ob es ſich 
überhaupt nur um die Feſtſtellung einer beabſichtigten ſpeziellen Anwei⸗ 
fung an die Regierung über Handhabung der octroyirten Preß⸗Ordon⸗ 
nanz handelt, muß dahingeſtellt bleiben, da die Angaben darüber 
ſchwanken. — Es mag übrigens bemerkt werden, daß Ihre Majeſtät 
die Königin Auguſta morgen auf Schloß Babelsberg eintrifft, wohin 
ſeit geſtern die koͤnigl. Reſidenz verlegt worden iſt. Die Königin ver⸗ 
weilt dort bis zur Abreiſe des Königs, begiebt ſich dann an den Hof 
zu Weimar, von da zu kurzem Beſuch ihres königl. Gemahls nach 
Karlsbad und kehrt dann nach Baden-Baden zurück. — Die ber⸗ 
liner Stadtverordneten⸗Verſammlung hält heute eine außerordentliche 
Sitzung zur Berathung einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König; 
ein Vorgang, welcher ſicher allſeitig Nachahmung finden wird. — Ueber 
alle inneren Vorgänge iſt der Eindruck der neueſten däniſchen Antwort 
auf die identiſchen Noten von Oeſterreich und Preußen nicht verloren 
gegangen. Man ſtaunt nicht eben über die dreiſte Sprache des däni⸗ 
ſchen Miniſters, weil man annimmt, daß derſelbe Grund hat, die Con⸗ 
ſequenzen einer Bundes⸗Execution: einen europäifhen Krieg nicht 
zu fürchten. — Aus guter Quelle hört man, daß der Referent über 
die Sache am Bunde, Freiherr v. d. Pfordten, die Rücknahme der 
Stipulationen von 1852 beantragen wird. 

Berlin, 3. Juni. [Die preußiſche Antwort auf die däni⸗ 
che Depeſche vom 16. Mai] (f. geſtr. Mittagsbl.) iſt vom 23. 
Mai datirt und lautet wie folgt: 

„Anliegend überſende ich Eurer Excellenz Abſchrift zweier Depeſchen 
vom 16. d. M., welche der Hr. Miniſter Hall an den königl. däni⸗ 
ſchen Geſandten am hieſigen Hofe in Bezug auf Eurer Excellenz Note 
vom 17. v. M. und meine Depeſche vom 15. d. gerichtet und mir 


— 


in Abſchrift hat mittheilen laſſen. 1 


Der Inhalt derſelben kann mich nicht veranlaſſen, den in den er⸗ 
wähnten beiden Schriftſtücken enthaltenen Darlegungen etwas hinzuzu⸗ 
ſetzen; und ich bemerke nur, daß, wenn in denſelben angedeutet wird, 
die königl. däniſche Regierung ſei zu ihren neueſten Maßregeln durch 
Beſchluſſe des Bundes und durch den von den Sympathien deutſcher 
Regierungen genährten Widerſtand der holſteiniſchen Stände genöthigt 
worden, eine ſolche Behauptung durch nichts gerechtfertigt wird und 
der indirect darin enthaltene Vorwurf entſchieden zurückgewieſen wer⸗ 
den muß. 

Ich habe Herrn v. Quaade erwidert, daß die ganze Angelegenheit, 
ihrem allgemein deutſchen Charakter entſprechend, am Bunde zu ver⸗ 
handeln ſei, und ich mich deshalb einer eingehenden Erörterung Na⸗ 
mens unſerer Regierung enthielte. 

Eure Excellenz wollen, indem Sie Herrn Miniſter Hall mündlich 
den Empfang ſeiner beiden Mittheilungen anzeigen, Sich zugleich in 
dieſem Sinne äußern.“ 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Im Auftrage: 

(gez.) Thile. 

[Graf Eulenburg.] Dem „Dresd. Journ.“ wird geſchrieben: 
Man ſpricht davon, daß der Miniſter des Innern, Graf zu Eulen⸗ 
burg, von feinem Poſten zurücktreten wolle; Privat: und Familien⸗ 
Angelegenheiten ſollen ihn dazu beſtimmen. Die Beſtätigung dieſer 
ngabe bleibt abzuwarten. 

[Im Intereſſe des Dienſtes.] Der Ober-Regierungs⸗Rath 
v. Diederichs, Abgeordneter für Weſthavelland und als ſolcher Mit: 
glied des linken Centrums, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, von 
Potsdam nach Marienwerder verſetzt worden. 

[Militäriſches.] Nachdem die gewöhnlichen Herbſtübungen einige 
Zeit unterbrochen oder doch abgekürzt worden waren, werden ſie in 
dieſem Jahre wieder in alter Weiſe aufgenommen werden. Für das 
erſte, zweite, fünfte und ſechſte Armeecorps finden indeß auch in dieſem Jahre 
keine ausgedehnteren Uebungen ſtatt, weil große Theile dieſer vier 
Corps ihre Garniſonen verlaſſen haben und an der ruſſiſchen Grenze 
aufgeſtellt worden find. So weit es die Verhaͤltniſſe geftatten, wer⸗ 
den aber auch dieſe Corps in gemiſchten Detachements üben. — Die 
Uebungen der Landwehr⸗Infanterie finden wiederum kompagnieweiſe 
ſtatt. — Die Uebungen der Landwehr⸗Kavallerie fallen, wie ſeit Jah: 
ren, auch diesmal wieder gänzlich aus. (Mil. Bl.) 

[Die in § 4 der neuen Preß verordnung citirten, auf 
die Verleger fortan anzuwendenden Paragraphen des 
Diseiplinargeſetzesl für nicht richterliche Beamte lauten: 

$ 31, Bei den Provinzialbehörden werden die Disciplinarſachen in be 
ſonderen Plenarſitzungen erledigt, an welchen mindeſtens drei ſtimmberech⸗ 
tigte Mitglieder theilnehmen müſſen. In dieſen Plenarſitzungen ſteht, bei 
den Regierungen, den Mitgliedern derſelben nur dasjenige Stimmrecht zu, 
welches ihnen durch die allgemeinen Vorſchriften für Verhandlung im Ple⸗ 
num beigelegt iſt. Bei den übrigen Provinzialbehörden nehmen an den zur 
Erledigung der Discſplinarſachen beſtimmten Plenarſitzungen nur die etats⸗ 
mäßigen Mitglieder und diejenigen tbeil, welche eine etatsmäßige Stelle 
verſehen. Bei den Eiſenbahn⸗Commiſſariaten tritt zur Erledigung der Dis: 
ciplinarſachen der, ein für allemal hierzu beſtimmte Commiſſarius der Re⸗ 
gierung, in deren Bezirk das Ciſenbahn⸗Commiſſariat ſeinen Sitz hat, in 
Berlin der Juſtitiarius des Polizeij⸗Präſidiums ein. Alle in dieſer Weiſe 
zur Theilnahme Berufenen haben ein volles Stimmrecht, auch wenn die Be⸗ 
hörde ſonſt keine kollegialiſche Einrichtung hat. f 

83 ei der mündlichen Verhandlung, welche in nicht öffentlicher 
Sitzung ftattfindet, giebt zuerſt ein von dem Vorſitzenden der Behörde aus 
der Zahl ihrer Mitglieder ernannter Referent eine Darſtellung der Sache, 
wie ſie aus den bisherigen Verhandlungen hervorgeht, Der Angeſchuldigte 
wird vernommen. Es wird darauf der Beamte der Staatsanwaltſchaft mit 
ſeinem Vor⸗ und Antrage, und der Angeſchuldigte in ſeiner Vertheidigung 
gehört. Dem Angeſchuldigten ſteht das letzte Wort zu. 

§ 36. Wenn die Behörde auf den Antrag des Angeſchuldigten oder 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 5. Juni 1863. 


des Beamten der Staatsanwaltſchaft, oder auch von amtswegen die Ver⸗ 
nehmung eines oder mehrerer Zeugen, ſei es durch einen Commiſſar oder 
mündlich vor der Behörde ſelbſt, oder die Herbeiſchaffung anderer Mittel 
zur Aufklärung der Sache für angemeſſen erachtet, jo erläßt fie die er⸗ 
forderliche Verfügung und verlegt nöthigenfalls die Fortſetzung der 
5 8 11 einen anderen Tag, welcher dem Angeſchuldigten bekannt zu 
machen iſt. 

§ 37. Der Angeſchuldigte, welcher erſcheint, kann ſich des Beiſtandes 
eines Advokaten oder Rechtsanwalts als Vertheidigers bedienen. Der nicht 
erſcheinende Angeſchuldigte kann ſich durch einen Advokaten oder Rechts⸗ 
anwalt vertreten laſſen. Der Disciplinarbehörde ſteht es jedoch jederzeit zu, 
das perſönliche Erſcheinen des Angeſchuldigten unter der Warnung zu ver⸗ 
ordnen, daß bei ſeinem Ausbleiben ein Vertheidiger zu ſeiner Vertretung 
nicht werde zugelaſſen werden. c 

§ 38. Bei der Entſcheidung hat die Disciplinarbehörde, ohne an voſitive 
Beweisregeln gebunden zu ſein, nach ihrer freien, aus dem ganzen Inbe⸗ 
griff der Verhandlungen und Beweiſe geſchöpften Ueberzeugung zu beurthei⸗ 
len, in wie weit die Anſchuldigung für begründet zu erachten. Die Ent⸗ 
ſcheidung kann auch auf eine bloße Ordnungsſtrafe lauten. Die Entſchei⸗ 
dung, welche mit Gründen verſehen ſein muß, wird in der Sitzung, in wel⸗ 
cher die mündliche Verhandlung beendigt worden iſt, oder in einer der näch⸗ 
ſten Sitzungen verkündigt und eine Ausfertigung derſelben dem Angeſchul⸗ 
digten auf ſein Verlangen ertheilt. 

§ 39. Ueber die mündliche Verhandlung wird ein Protokoll aufgenom⸗ 
men, welches die Namen der Anweſenden und die weſentlichen Momente der 
Verhandlung enthalten muß. Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden und 
dem Protokollführer unterzeichnet. 

Danzig, 3. Juni. [Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
beehrte geſtern Mittag den Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter auf 
deſſen Gute Jelenie bei Kulm mit einem Beſuch. Se. k. H. verweilte 
daſelbſt mit ſeinem Gefolge ungefähr 2 Stunden. — Wie wir hören, 
haben die ſtädtiſchen Behörden von der Veranſtaltung eines Feſtes 
während der Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen Abſtand 
genommen. (Danz. 3.) 

Königsberg, 3. Juni. [Oppoſition der Stadtverord⸗ 
neten⸗-Verſammlung.] In der geſtern ſehr beſuchten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hatte der Magiſtrat einen Antrag eingebracht, 
in einer gemiſchten Commiſſion über die Aufnahme des kronprinzlichen 
Paares bei ihrer Ankunft hierſelbſt zu berathen. Der Magiſtrat gab 
ſeine Meinung dahin kund, daß den hohen Herrſchaften ein Thee ſer⸗ 
pirt werden ſollte. Der von dem Vorſitzenden vorgeſchlagene Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde von der Verſammlung nicht acceptirt, es fand 
auch gar keine Debatte über den Antrag ſtatt, fo daß ihn der Vor⸗ 
ſitzende ſogleich zur Abſtimmung brachte, bei der nur ca. 10 Stadt⸗ 
verordnete für denſelben ſtimmten, ſomit der Antrag fiel. — In 
Betreff des Conflictes, der durch die von der königlichen Regierung 
unterſagte Abhaltung der zum vorigen Mittwoch anberaumt geweſenen 
ertraordinairen Stadtverordneten-Sitzung hervorgerufen worden iſt, 
wurde beſchloſſen, in einer gemiſchten Commiſſion darüber in Berathung 
zu treten, wie der Maßregel der Regierung am Wirkſamſten entgegen 
zu treten ſei. Dieſelbe verharrt übrigens auf ihrem vermeintlichen 
Rechte, einer Stadtoerordneten-Sitzung die Abhaltung zu unterfagen, 
fie hat den Stadtverordneten-Vorſteher in einer 2. Verfügung unter 
Androhung einer Exekutivſtrafe von 100 Thlrn. angewieſen, eine De⸗ 
batte über den in der extraordinairen Sitzung geſtellten Antrag nicht 
ſtattfinden zu laſſen. (K. H. Z.) 

Mülheim a. d. R., 1. Juni. lurwähler⸗Verſamm⸗ 
lung.] Am 7ien d. findet bier eine Verſammlung aus dem Wahl: 
kreiſe Eſſen⸗Duisburg ſtatt, um unſern drei Abgeordneten die Ueberein⸗ 
ſtimmung des Wahlkreiſes mit ihrem Wirken auf dem Landtage aus⸗ 
zudrücken, und um eine Adreſſe an den König zu berathen, in welcher 
ſich der Wahlkreis über ſeine Stellung zu dem Verfaſſungs⸗Conflict 
und den letzten Vorgängen im Abgeordnetenhaufe ausſpricht. (Rh. 3.) 


Deut ſchlan d. 

München, 31. Mai. [Die preußiſche Erklärung in der 
General⸗Zolleonferenz.] Der preußiſche Commiſſarius hat nun⸗ 
mehr in der General-Zolleonferenz die Antwort feiner Regierung auf 
die baieriſche Denkſchrift vom 25. April abgegeben. Die abgegebene 
Erklärung lautet dem Vernehmen nach dahin: „Die preußiſche Regie⸗ 
rung glaubt nicht erſt von Neuem verſichern zu ſollen, daß ſie von 
dem Wunſche geleitet wird, den Zollverein mit den ihr verbündeten 
Staaten fortzuſetzen. Die Fortſetzung des Vereins unter Aufrechterhal⸗ 
tung des mit Frankreich geſchloſſenen Vertrages und die Regelung der 
Verhältniſſe des in ſeinem Fortbeſtande geſicherten Zollvereins zu dem 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaate iſt und bleibt das Ziel ihrer Beſtrebungen. 
Um dieſem Ziele näher zu treten, erklärt die preußiſche Regierung 
hiermit ausdrücklich, daß ſie die Einleitungen zu den Berathungen wegen 
der Fortſetzung des Zollvereins alsbald nach dem Schluſſe der gegen⸗ 
wärtigen Confereuz treffen, und daß ſie in demſelben Augenblicke, in 
welchem der künftige Beſtand des Zollvereins als geſichert anzuſehen 
ift, fi) den Verhandlungen mit der k. k. öſterreichiſchen Regierung zu⸗ 
wenden und ihrerſeits nichts unterlaſſen wird, um die gegenſeitigen 
Beziehungen zwiſchen dem Vereine und Oeſterreich über das Jahr 1865 
hinaus den beiderſeitigen Intereſſen entſprechend zu regeln.“ (K. 3.) 

Karlsruhe, 1. Juni. [Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗ 
Geſetz.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde die 
Verhandlung über den Entwurf einer Strafprozeßordnung fortgeſetzt. 
Zuvor erklärte der Abgeordnete Häuſſer, er beabſichtige eine Motion 
zu ſtellen auf Ergänzung des Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetzes und 
geſetzliche Regelung des Verfahrens. Bis jetzt gilt in unſerm Lande 
neben einigen Paragraphen der Verfaſſung das Geſetz vom 5. Okto⸗ 
ber 1820. Häuſſer entſpricht durch ſeine Motion einem lange 
und allgemein gefühlten, durch die Preſſe zuvor ſchon mehrfach dar⸗ 
gelegten Bedürfniſſe. a (M. 3) 

Oeſterrei ch. 

, Wien, 3. Juni. [Eindruck der Nachrichten aus 
Preußen. — Oeſterreich und die deutſche Frage. — Reichs⸗ 
rath. — Siebenbürger Landtag. — Baſileus Georg.] Der 
Eindruck, den die Einführung des Syſtems der Verwarnungen in 
Preußen hier hervorgerufen, würde ein wahrhaft niederſchmetternder 
geweſen fein, wenn man nicht durch die jenſeitige Preſſe ſelber feit 
lange auf Detrogirungen gegen die Journaliſtik, das Vereinsweſen und 
das Wahlrecht gefaßt gemacht worden wäre. In beſonders übler Lage 
bezüglich ihres Urtheils befindet fi, unſere Kreuzzeitungsfiltale, welche 
bei ihrem Jubel über die Maßregeln des Hrn. v. Bismarck denn doch 
anſtändigerweiſe nicht außer Acht laſſen darf, daß ſie von den „inter⸗ 
eſſanten“ Nationalitäten, als da find Czechen, Magyaren, Kroaten 
ſtets jede Verletzung der Rechtscontinuität, auch wenn dieſe um Jahre 
hunderte zurückgreift oder die letzten, zwölf Jahre abſolut aus dem 


Buche der Geſchichte streichen will, eiftigft abzuwehren ſucht. Biel 
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deutſche Frage 


> Collegin Mars gebeichtet haben ſoll, daß er der Nebenbuhler ſeines 


leicht verſteckt das „Vaterland“ ſich hinter die Theorie, daß die gebil- 
detſten Völker am ſchwerſten eine Verfaſſung ertragen. Eine unmittel- 
bare Rückwirkung der Ereigniſſe in Preußen auf Oeſterreich fürchtet 
man bei uns nicht. Doch kann darüber natürlich kein Zweifel obwal- 
ten, daß das Abgeordnetenhaus ſorgfältiger denn je die Situation 
wird berechnen müſſen, um nichts zu unternehmen, was über ſeine 
Kräfte hinausgeht. So lange es aber ſcharf im Auge behält, quid 
voleant humeri, quid ferre recusent, glaube ich denn allerdings 
auch nicht, daß die in Preußen heraufbeſchworenen Zuſtände auf die 
maßgebenden Kreiſe hier irgend eine verlockende Anziehungskraft aus⸗ 
üben werden. Die Abgeordneten werden jeden Conflict aufs ſtrengſte 
vermeiden, und unter dieſer Bedingung — aber wohlgemerkt, nur 
unter derſelben — wird es der Regierung ebenfalls nicht unangenehm 
ſein, das Licht ihres Liberalismus leuchten zu laſſen und namentlich 
Deutſchland gegenüber ihre Freiſinnigkeit im Vergleiche mit Preußen 
zu affichiren. Uebrigens wird man jetzt wohl zugeben, daß die Linke 
des Abgeordnetenhauſes recht that, das Preßgeſetz ſo zu nehmen, wie 
das Miniſterium es bewilligte; denn wären wir die Verwarnungen 
nicht bereits los — heute, wo ſie in Preußen ebenfalls eingeführt 
find, würde man mit der öſterreichiſchen Preſſe ſchwerlich eine Aus: 
nahme machen. — Jedenfalls wird die zweite Seſſton des Reichsrathes 
ſo unter ziemlich gedrückten Verhältniſſen verlaufen: unter der Preſſion 
der reactionären Springfluth; dazu in dem Bewußtſein, daß ein euro⸗ 
päiſcher Krieg um Polens willen wahrſcheinlich noch ein Nagel mehr 
zum Sarge unſerer Verfaſſung ſein würde, werden die Geſetzentwürfe, 
welche diesmal zu berathen ſind, wohl noch weniger liberal ausfallen, 
als diejenigen von 1862, und daß es leeres Gerede iſt, wenn die offi⸗ 
zioͤſen Federn jetzt wieder in der augsburger „Allgemeinen“ und an: 
derwärts verkünden müſſen, nunmehr werde Oeſterreich ohne weitere 
Rückſicht auf Preußen die deutſche Frage in Angriff nehmen, brauche 
ich Ihnen nicht erſt zu ſagen. Wir danken Gott, wenn die 
uns nicht in Angriff nimmt, und haben mit 
uns ſelbſt ſo vollauf zu ſchaffen, daß Herr von Bismarck 
von dieſer Seite her wahrlich keine ernſthafte Störung zu 
beſorgen hat. Wie fie die, der nächſten Seſſion vorbehalte⸗ 
tenen großen Juſtiz⸗Organiſations⸗Geſetze durch den Reichsrath bringen 
ſoll, darüber iſt die Regierung immer noch nicht im Reinen. Der 
Plan, große Ausſchüſſe zur Durchberathung zu ernennen und das Haus 
dann ſofort zu vertagen, bis dieſe mit ihrer Arbeit fertig ſind, ſtößt 
in Abgeordnetenkreiſen auf vielfachen Widerſtand, obſchon er während 
der vorigen Seſſion von dem Abgeordneten Schindler eingebracht ward; 
im Plenum würden dann bei den Abſtimmungen Amendements nur 
zur Berathung gelangen, wenn ſie im Oberhauſe von mindeſtens 
25, im Unterhauſe von 50 Stimmen unterſtützt würden. Zweckent⸗ 
ſprechend mag das Projekt vielleicht ſein; jedenfalls würde ſeine Aus⸗ 
führung aber beitragen, die Seſſion noch lebloſer zu machen. So 
rückt uns die Hoffnung auf ein wirkliches Centralparlament immer ferner, 
denn in Siebenbürgen geſtalten ſich die Dinge ebenfalls ſo confus, 
daß Graf Nadasdy, über den Ausgang des Landtages unſicher, nicht übel 
Luſt haben ſoll, deſſen Einberufung vom 1. Juli auf den 1. Auguſt 
zu vertagen. — Ein kopenhagener Telegramm des hier erſcheinenden 
griechiſchen Blattes „Hemera“ meldet, daß König Georg J. am Sonn⸗ 
tag in Athen proklamirt werden wird, da Alles abgeſchloſſen ſei. Zu 
dem Zuſatze, die Abtretung der joniſchen Inſeln werde gleich nach 
Georgs Abreiſe aus Kopenhagen erfolgen, wird ein großes Fragezeichen 
um ſo mehr gerechtfertigt ſein, als die engliſche Regierung längſt an⸗ 
erkannt hat, daß nur ein Congreß dieſe Angelegenheit endgiltig erledi⸗ 
gen konne. 

Krakau, 2. Juni. [Hausſuchung. — Verhaftungen.) 
Heute wurde bei dem hier wohnenden Gutsbeſitzer Miniewski eine 
Hausreviſton vorgenommen, und follen bei ihm ſehr gravirende Schrif⸗ 
ten vorgefunden worden ſein, welche auf eine direkte Verbindung mit 
Mieroslawski hinweiſen. Miniewski ſelbſt konnte, da er bettlägerig 


iſt, nicht in Haft genommen werden, und wird bis auf weiteres in 
ſeiner Wohnung unter Aufſicht gehalten; man vermuthet in Miniewski 
die Perſons⸗Identität mit dem oft genannten Literaten und Agenten 
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der Revolution, Emil Maiſon. — Bei einer am 1. d. M. vorgenom⸗ 
menen Reviſion der Herbergen in Krakau wurden erneuert 8 Inſur⸗ 
genten, darunter 4 Franzoſen, aufgegriffen, außerdem aber 7 aufge⸗ 
griffene Inſurgenten von auswärts eingebracht. — Nach den neueſten 
Nachrichten aus Clo zeigte ſich in den letzten Tagen in der Gegend 
von Przeslawice, wie in der Gegend von Chrobrze eine Abtheilung 
von beiläufig 50 berittenen Inſurgenten; es ſollen dies die Leute ſein 
von der unter der Führung eines gewiſſen Boncza organiſirten Abthei⸗ 
lung der Inſurgenten, die eigentlich zum Gendarmeriedienſt beſtimmt war. 


Frankreich. 

n Paris, 1. Juni. [Wahlen. — Syſtemswechſel.] Die 
Aufregung, welche die Wahlen hervorgerufen haben, erſcheint demjeni⸗ 
gen kaum glaublich, der die Apathie der großen Maſſe der Bevölke⸗ 
rung in politiſchen Angelegenheiten während der letzten zehn Jahre 
mit eignen Augen geſehen hat. Um die noch feuchten Exemplare der 
Abendblätter, welche ſoeben ausgegeben und, das Stück zu 20 Sous, 
auf der Straße verkauft werden, zerreißt man ſich förmlich. „Die 
Oppoſition hat geſiegt!“ ruft alle Welt entzückt. — Man munkelt 
von allen Seiten von der Entlaſſung Perſignys und einem bevorſte⸗ 
henden Syſtemwechſel Nach den Antecedentien Napoleons wäre ein 
folder nicht unwahrſcheinlich, dennoch höre ich in gutunterrichteten 
Kreiſen die Möglichkeit deſſelben beſtreiten. Man erzählt mir eine 
darauf bezügliche Aeußerung Perſigny's. Während der letzten Soiree 
bei der Prinzeſſin Mathilde, welcher auch die Kaiſerin beiwohnte, Bil: 
deten nämlich die Wahlen den Hauptgegenſtand der Converſation. 
Herr v. Perſigny ſprach die Ueberzeugung aus, daß das Kaiſerrreich 
ſiegreich aus dem Kampfe mit der Coalition hervorgehen und eine 
ungeheure Majorität für die Regierungs⸗Candidaten ſtimmen werde. 
Sollte es jedoch, meinte der Miniſter des Innern, wider alles Ver⸗ 
muthen der Oppofition gelingen, durch ein Dutzend ihrer Anhänger die 
Fackel der Zwietracht und der Widerſetzlichkeit in die Kammer zu 
ſchleudern, ſo werde der Kaiſer nicht anſtehen, dem Beiſpiele ſeines 
Onkels zu folgen und den geſetzgebenden Körper auf mehrere Jahre 
ſchließen. Die Kaiſerin billigte dieſe Anſicht nicht und verſicherte, 
der Kaiſer werde ſicherlich nicht unconftitutionell handeln. Der Mini: 
ſter des Innern aber erwiderte: daß der Kaiſer und er einverſtanden 
und entſchloſſen ſeien, nöthigenfalls zum Aeußerſten zu ſchreiten, denn, 
fügte Seine Execellenz bei, „wir find keine Regierung, die in einem 
Fiaker davonfährt“. 

* Paris, 2. Juni. [Schreiben Roulands gegen die Bi⸗ 
chöfe.] Der heutige „Moniteur“ bringt ein Schreiben des Unter⸗ 
richtsminiſters an die Erzbiſchöͤfe von Cambrai, Tours und Rennes, 
und an die Biſchöfe von Metz, Nantes, Orleans und Chartres, in 
welchem er denſelben eine ſcharfe Zurechtweiſung für ihren Wahlerlaß 
ertheilt. Es heißt darin: 

„Monſeigneur! Sie haben mit mehreren Ihrer Collegen eine Schrift 
veröffentlicht, unter dem Titel: „Antwort mehrerer Biſchöfe auf die bezüg⸗ 
lich der Wahlen an ſie gerichteten Anfragen.“ Ich will nicht näher in das 
Weſen dieſer Schrift eingehen; es würde mich zu ſehr betrüben, daß fran⸗ 
zöſiſche Biſchöfe, indem fie das Land in feinen Wahlpflichten unterweiſen 
wollen, es vermeiden, den Kaiſer zu nennen, und keine andere Anhänglich⸗ 
keit zu kennen ſcheinen als diejenige, welche ſich auf die Vergangenheit be⸗ 
zieht. Ich will mich nur an den äußeren Charakter des Schrifſſtücks hal⸗ 
ten, und Ihnen auseinanderſetzen, in wie weit es den Verpflichtungen des 
Episcopats zuwiderläuft. Jeder von Ihnen iſt der Biſchof einer Didcefe, 
deren Grenzen durch die bürgerlichen und canoniſchen Geſetze beſtimmt ſind. 
Er ertheilt innerhalb ſeiner kirchlichen Gerichtsbarkeit denen Rathſchläge, die 
ihn darum erſuchen, und er bedient ſich in ſolchem Falle der privaten Mit⸗ 
theilung oder der Erlaſſe. Wenn der Biſchof, aus feiner religiöfen Sphäre 
heraustretend, um ſich mit den politiſchen Kämpfen und Bewegungen zu be⸗ 
faſſen, es für nöthig hält, unter ſeiner perſönlichen Verantwortlichkeit über 
die Wahlpflichten zu predigen, ſo richtet er das Wort an ſeine eigene Ge⸗ 
meinde, aber nicht an andere Diöceſen, indem er fo ganz Frankreich durch 
den Wiederhall der Zeitungen anredet. Ein ſolches Verfahren könnte in der 
That als ein wirkliches Unterfangen gegen die Freiheit und die Competenz 
der Biſchöfe betrachtet werden. Es iſt eine Machtüberſchreitung gegenüber 
dem Staat. Unſere Geſetze geſtatten nicht, daß ſieben Biſchöfe eine gemein⸗ 
ſame Berathung über die in ihren reſp. Dißceſen geſammelten Denkſchriften 
anſtellen, und jo eine Art Privatconeil bilden, welches ſich das Recht an: 
A Rathſchläge für das ganze Frankreich in den Zeitungen zu 
ertbeilen.... N 


— 


Eine dunkle Geſchichte. 

Nur ſelten ſterben Perſönlichkeiten, deren Leben räthſelhaft wie die 
Sphynx und geheimnißvoll wie das verſchleierte Bild zu Sais gewe⸗ 
ſen und deren Ableben ſo ſpurlos und unbetrauert erfolgt iſt, wie das 
jener Dame, die nach Geburt und Heirath der hohen Ariſtokratie an⸗ 
gehörend, Sonntag, am 26. April d. J., vier und drei Viertel Uhr 
Nachmittags, in einem unſcheinbaren, faſt geſpenſterhaften Hauſe, das 
früher die nicht minder myſterieuſe Gräfin von Larochefoueauld⸗Liancourt 
bewohnt haben ſoll, zu Reiſewitz bei Dresden geſtorben iſt. 

Ich meine die Gräfin von Kielmannsegge. 

Auguſte Charlotte von Schönberg, Tochter des kurſächſiſchen Haus⸗ 
marſchalls Peter Auguſt von Schönberg, vermählte ſich, neunzehn 
Jahre alt, mit dem Grafen Rochus Auguſt zu Lynar, Erbherrn der 
freien Standesherrſchaft Lübbenau in der Niederlauſiz. Ihr Gemahl, 
mit dem fie eine höͤchſt unglückliche Ehe geführt haben ſoll, ſtarb je: 
doch urplöglic im Alter von 27 Jahren. 

Die Gräfin, welche ſich das raſche Ableben ihres jungen Gemahls 
nicht ſehr zu Herzen nahm, ſchien am Wittwenſtande nicht abſonder⸗ 
liches Wohlgefallen zu finden, vermählte ſich bald mit dem Grafen 
Ferdinand Hans Ludolph von Kielmanndegge, der als königlich hanno⸗ 
veriſcher Generallieutenant und Kriegsminiſter außer Dienſten am 
19. Auguſt 1816 in Hannover die großen Winterquartiere im Sen: 
ſeits bezog. 

Seine Ehe mit der verwittweten Gräfin Auguſte Charlotte zu 
Lynar ſoll nicht ſehr glücklich geweſen fein, denn obgleich feine Frau 
damals noch ſehr jung und eben ſo ſchön als geiſtreich war, hatte ſie 
ſich, als ihr zweiter Gemahl als hannoveriſcher Geſandter in Dresden 
lebte, in politiſche Ränke und Kabalen eingelaſſen, die ihm durchaus 
nicht convenirten. g 

In Dresden war's, wo Gräfin Auguſte von Kielmannsegge mit 
dem Kaiſer Napoleon Buonaparte I., der vor Beginn ſeines für ihn 
ſo unglücklich ausgefallenen Feldzuges gegen Rußland im Palais des 
damaligen Cabinetsminiſters Grafen Camillo Marcolini ſeine Reſidenz 
aufgeſchlagen hatte, in perſönliche Berührung kam. Gleichzeitig lernte 
fie durch den Kaiſer auch deſſen Liebling, den berühmten Tragöden 
Francois Joſeph Talma kennen, welchen Napoleon zu einem Gaſt⸗ 
mahle, an dem auch die Schauſpielerin Hippolyte Mars theilnehmen 
durfte, nach Dresden eingeladen hatte. 

Der Kaiſer, entzückt von der Schönheit und dem Geiſte der eben 
ſo klugen als intriguanten Gräfin von Kielmannsegge, ſoll, wie ein 
dunkles „on dit“ erzählt, zu ihr auffallend große Neigung gefaßt 
und durch den Zauber feiner Perſönlichkeit, und mehr noch durch den 
Nimbus ſeines damals im Zenith angelangten Ruhmes fie bewogen 
haben, ihrem ſittenſtrengen Gemahle untreu zu werden. Gleichzeitig, 
ſagt man, habe ſich die galante Gräfin auch die Huldigungen des 
großen Talma gefallen laſſen, der in einer vertrauten Stunde ſeiner 
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Acht oder neun Monate nach dem Aufenthalte der beiden großen 
Tragdden Napoleon und Talma in Dresden ſoll Gräfin von Kiel⸗ 
manndegge auf geheimnißvolle Weiſe verſchwunden und in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit auf dem Lande in ihrer bis dahin kinderlos gebliebenen 
Ehe von einem Knaben entbunden worden ſein, der, kaum geboren, 
eines Tages auf faſt eben ſo räthſelhafte Weile, wie fiebzehn Jahre 
ſpäter Caspar Hauſer, verſchwunden ſei, ohne daß irgend Jemand 
babe erfahren können, was aus dieſem Sprößlinge in ſpäterer Zeit 
geworden iſt. 

Kurze Zeit nach der angeblichen Entbindung der Gräfin von Kiel⸗ 
mannsegge glaubte ihr Gemahl triftige Gründe zu haben, ſich von 
ihr ſcheiden zu laſſen. 

Auguſte Charlotte von Schönberg, verwittwete Gräfin von Lynar 
und geſchiedene Gräfin von Kielmannsegge, hatte ſich nach der Tren— 
nung von ihrem Gemahl hier in Dresden und ſpäter zu Reiſewitz in 
dem Hauſe niedergelaſſen, in welchem fie, ſchon bei Lebzeiten verſchol⸗ 
len, im hohen Alter von faſt 86 Jahren geſtorben iſt. Die Gräfin 
ſtand im Geruche, Menſchenfeindin zu ſein, welche das Mitgefühl mit 
den Leiden Anderer, die ſüße Wolluſt der Thräne nur dem Namen 
nach gekannt haben ſoll; denn keiner von allen Bettlern, welche ver⸗ 
trauensvoll an die Thür der reichen Dame gepocht, konnte ſich rüh⸗ 
men, jemals aus ihrer Hand ein Almoſen, wäre es auch noch ſo klein 
geweſen, empfangen zu haben. Nicht alle Menſchen haben gute Herzen. 
Siebenzehn Jahre nach der Scheidung der Gräfin von Kielmannsegge 
kam in Dresden am 24. Juni 1830 ein junger Menſch an, der ſich 
behufs der Ausſtellung eines Reiſepaſſes bei der dortigen Polizeibehörde 
meldete und von dieſer eine Aufenthaltskarte, giltig auf drei Tage, mit 
der Weiſung erhielt, die Kirchenbücher nachſchlagen zu laſſen, um über 
ſeine Geburt etwas Näheres zu erfahren. Aus Mangel an landes⸗ 
üblicher wie auch anderer Münze nahm der junge Menſch ſeine Zu⸗ 
flucht zu dem Polizeiwachtmeiſter Heidenreich, dem er ſeine Geldnoth 
offenbarte und den er um Rath fragte. Nach Verlauf von 2 Stun- 
den wies man ihm ein Quartier an, in welchem er mit Entſetzen das 
Gefängniß erkannte. Es war zum erſtenmale in ſeinem Leben, daß 
er ein ſolches betreten hatte. 

Aus Mangel an jeder Art von Legitimation hielt die Polizeibehörde 
ſich für berechtigt, ibn vom 24. Juni bis zum 9. September 1830 
in ſehr hartem Arreſt zu halten, bis zu dem Augenblicke, in dem die 
Volkswuth das damals in der Scheffelgaſſe gelegene Polizeihaus, in 
welchem jener heimathloſe Menſch gefangen ſaß, demolirte und ihn 
daraus befreite. Nach viermonatlichem Religionsunterricht wurde die⸗ 
ſer junge unglückliche Menſch, der keine Heimath beſaß, am 6. März 
1831 getauft und ſein ungewiſſes Alter auf 18 Jahre feſtgeſetzt. Der 
junge Mann, dem man in der Taufe die Namen Ernſt Graf beige⸗ 
legt, erhielt von dem ſächſiſchen Könige Anton und dem damaligen 
Prinzregenten Friedrich Auguſt in Folge eines von Seiten der neuein⸗ 
geſetzten Sicherheitsbehörde erftatteten Berichts ein Gnadengeſchenk von 
20 Thalern und ein Belobungsſchreiben ſeines rühmlichen Benehmens 
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Die Regierung, ſo heißt es ſchließlich, will jedem Biſchof die ihm in ſei⸗ 
ner Sphäre zukommende Freiheit ehrlich zukommen laſſen; ſie hat aber auch 
über die Aufrechthaltung der Bürgſchaften des Staats und der Prinzipien 
des öffentlichen Rechtes zu wachen. Deshalb iſt fie feſt entſchloſſen, künftig 
die Veröffentlichung aller Ratbſchläge durch die Preſſe zu unterſagen, welche 
von ohne geſetzliche Ermächtigung verſammelten Biſchöfen ausgehen.“ 


Groſ brit an nien. 


E. C. London, 1. Juni. [Griechiſche Krone. — Die 
Preſſe über Preußen. — Laſſalle.] Die Schwierigkeiten, 
welche der Annahme der griechiſchen Krone von Seiten Dänemarks 
entgegen geſtanden haben, ſind übereinſtimmenden Angaben zufolge als 
gehoben zu betrachten und es bedarf nur noch weniger Förmlichkeit, 
um das Exeigniß der Welt anzeigen zu können. „Daily News“ ſagen: 
„Den perſönlichen Bedingungen, welche in dem Intereſſe des Prinzen 
von deſſen Familie geſtellt worden ſind, iſt Genüge geſchehen, ohne 
daß ſie allzu ſchwer auf dem griechiſchen Volke laſten werden. Ander⸗ 
ſeits ſind die politiſchen Hinderniſſe durch die Action der Schutzmächte 
glücklich beſeitigt.“ — Die Verzögerung in den bisherigen Verband⸗ 
lungen entſtand (nach der „Poſt“) faſt lediglich durch Baierns ſtörende 
Haltung. Daß der bairiſche Hof eine Betheiligung an den Conferen⸗ 
zen ablehnte, konnte Niemanden überraſchen. Aber nun mußten die 
Bevollmaͤchtigten erſt bei ihren Hofen anfragen, ob ſie die Conferen⸗ 
zen auch ohne Anweſenheit Baierns fortführen ſollten oder nicht. Es 
dauerte 14 Tage, bis nur die Rückantwort von Rußland eintraf. 
Unter ſolchen Verzögerungen rein formeller Art gab es noch viele, 
ganz abgeſehen von den Bedenken des Prinzen Chriſtian, dem es darum 
zu thun ſein mußte, ſeinen Sohn nach Kräften ſicher zu ſtellen. Die 
Abtretung der joniſchen Inſeln wird fo raſch als moglich erfolgen und 
König Georg erhält von den Griechen eine Civilliſte, welche groͤßten⸗ 
theils aus den Revenüen der einſtigen Sieben-Inſel⸗Republik beftritten 
werden wird. — In der Wochenpreſſe finden ſich endloſe Artikel über 
Preußen, die alleſammt mit größerer oder geringerer Energie für die 
Kammer gegen die Regierung Partei ergreifen und Vergleichungen an⸗ 
ſtellen, die ſich im Engliſchen ſehr traurig leſen und ins Preußiſche 
überſetzt, den preußiſchen Zeitungen noch traurigere Folgen zuziehen 
koͤnnten. Am maßvollſten äußert ſich noch der ſtets nüchterne „Econo⸗ 
miſt.“ Aber auch aus ſeinem Artikel könnten wir nur ſehr wenige 
Stellen wiedergeben. — Daß die Arbeiterbeglückungstheorien des 
Herrn Laſſalle auch bei der im Auslande weilenden Demokratie auf 
Widerſpruch ſtoßen, beweiſt unter Andern eine kleine Schrift von Karl 
Blind, welche jetzt unter der Preſſe iſt und in einigen Tagen ihren 
Weg nach Deutſchland ſinden wird. Dieſes „Wort an Deutſchlands 
Arbeiter, Bürger und Bauern“ enthält ſchon im bloßen Titel eine 
Hinweiſung auf die Einſeitigleit des Laſſallianismus, es ſucht den viel⸗ 
redenden Gegner mit ſeinen eignen Waffen zu ſchlagen. 


London, 31. Mai. [Polniſche Frage. — Schreiben an 
König Wilhelm J.] Die Depeſchen der drei Regierungen mit den 
neuen Vorſchlägen ſind noch nicht nach Rußland abgegangen. Das 
hieſige Cabinet ſcheint keine große Hoffnung auf eine Annahme ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung zu ſetzen. Noch weniger Hoffnung macht ſich 
die polniſche Emigration in Bezug auf die Annahme ſeitens der Po⸗ 
len. Oeſterreichs Haltung erwirbt dieſer Macht hier Anerkennung, 
und man beklagt, daß nicht alle deutſchen Mächte ſich ſo klug beneh⸗ 
men. Daß man es in Wien ganz aufrichtig meint, das glaubt man 
allerdings nicht hier, und man denkt, daß Rußland den wiener Hof 
in nicht geringe Verlegenheit ſetzen wird, wenn es ſich zur Freigebung 
der Polen verſtehen ſollte. Man will hier wiſſen, daß das berliner 
Cabinet Rußland in der von dieſer Macht beobachteten Haltung zu 
beſtärken ſucht. Man hält hier den Krieg für wahrſcheinlich, um ſo 
wahrſcheinlicher, als die Oppoſition in Frankreich bei den Wahlen 
mehr Erfolg haben dürfte, als die Regierung erwartet hatte. — Die 
Nachrichten aus Mexico klingen ſehr verdrießlich für die Franzoſen, 
und ohne neue Hilfe werden ſie mit den Mexicanern nicht fertig wer⸗ 
den. — Es wird von einem autographiſchen Schreiben des Königs 
der Belgier an den König von Preußen geſprochen. (K. Z.) 


am Tage jener Revolution. Später friſtete er als Lohndiener ſein 
ärmliches Daſein. 

Im Jahre 1857 erſchien im Selbſtverlage des Verfaſſers, gedruckt 
zu Dresden bei Blochmann und Sohn, unter dem Titel: „Napoleon 
Buonaparte, genannt Ernſt Graf, oder das noch ſeit dem Jahre 1830 
ungelöſte Räthſel für's Königreich Sachſen im Jahre 1857“, eine Bro⸗ 
ſchüre, die damals ziemlich großes Aufſehen erregte. Eines der beiden 
Motto's, womit das Titelblatt geſchmückt iſt, lautet: „So lange man 
mich nicht widerlegt, ſo lange werde ich nicht widerrufen!“ (Dr. Luther.) 

Dieſe Broſchüre wurde, wie der Verfaſſer derſelben, Napoleon 
Buonaparte, genannt Ernſt Graf, im Anfange derſelben erzaͤhlt, von 
der königlichen Kreisdirektion unter dem Präsidium des Herrn v. Pflugk 
mit Beſchlag belegt und an die königliche Staatsanwaltſchaft in Dres⸗ 
den abgegeben. Letztere aber fand darin keinen Grund zu einer ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung, weshalb die mit Beſchlag belegte Schrift wieder 
freigegeben wurde. 

Aber trotz der darauf erfolgten Freigabe dieſer Schrift gehort fie 
zu den bibliographiſchen Seltenheiten und verdient ſchon aus dieſem 
Grunde, wenigſtens ſtellenweiſe, aus dem Moder der Vergangenheit 
an's Licht der Oeffentlichkeit gezogen zu werden. Napoleon Buona⸗ 
parte, genannt Ernſt Graf, erzählt in ſeiner Broſchüre unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Licht in mein Dunkel“ nachfolgende Epiſode: „Vom Jahre 
1830 bis zum Jahre 1848 lebte ich ruhig, als Bürger meinen Ge⸗ 
ſchaͤften nachgehend, in Dresden. Da kam das Jahr 1848, das mich 
aus meiner Ruhe ſchüttelte und mir Licht zu bringen ſchien in mein 
dunkles Daſein. Im Monat November des genannten Jahres woll⸗ 
ten mich zwei in Dresden befindliche Franzoſen veranlaſſen, unter Dar: 
bietung ziemlich vielen Geldes mit ihnen gemeinſchaftlich eine Reiſe nach 
Straßburg zu unternehmen, indem ſie mir zu verſtehen gaben, dort 
würde ich erfahren, wer meine Eltern ſeien, auch daß ich nicht nach 
Dresden, ſondern nach Frankreich gehöre. Allein ich konnte mich zu 
dieſer Mitreiſe nicht entſchließen, zumal Beide ſehr geheimniß voll 
und ſchnell die unbedingte Mitreiſe verlangten. Nichts ereignete ſich 
in dieſem Jahre weiter; aber im folgenden, Ende März 1849, ge⸗ 
ſchah es, daß der franzöſiſche Geſandte, Graf Reinhard, und die Por 
lizeibehörde, welche mit einer in Dresden angezettelten franzöſiſchen 
Verſchwörung alle Hände voll Arbeit hatten, um eines an der Spitze 
der Verſchwörung ſtehenden angeblichen Sohnes des Kaiſers Napoleon 
habhaft zu werden, mich, den Heimat- und Namenloſen, in Unter⸗ 
ſuchung zogen. Nach einer dreiſtündigen Unterredung oder vielmehr 
Unterſuchung, welche im franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel unter perſoͤn⸗ 
licher Führung des oben erwähnten Geſandten abgehalten wurde, er⸗ 
gab es ſich, daß ich an jener Verſchwörung keinen Antheil hatte. 
Dabei wurde mir aber zu verſtehen gegeben, daß ich mich mittelft eines 
Bittgeſuchs an den Prinzpräſidenten Louis Napoleon wenden und um 
eine Unterſtützung nachſuchen mochte; man wolle dieſes Geſuch befür⸗ 
worten und es mit jenem nunmehr erledigten Verſchwörungsberichte 
gleichzeitig nach Frankreich abgehen laſſen. Die Ueberreichung dieſes 
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Nuß lan d. 
un ruhen in Polen. 
Von der polniſch⸗galiziſchen Grenze, 31. Mai. 
[Näheres über den Kampf bei Slawuta. — Der Auf⸗ 


ſtand in den altpolniſchen Provinzen.] Die nach Oeſterreich 
übergetretene Inſurgenten⸗Abtheilung unter Major Ruzycki iſt bereits 
entwaffnet. Die aus Zbaraz requirirten k. k. Truppen haben 237 
Mann ſammt 179 Pferden und 11 Bagagewagen in Empfang ge⸗ 
nommen. Die Flucht jenes aufſtändiſchen Trupps auf das dieſſeitige 
Gebiet iſt lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Koſaken demſel⸗ 
ben nachſprengten und ibm empfindlichen Schaden zufügten. Ruzycki 
iſt ruſſiſcher Exoberſt. Sein Vater war einer der Haupthelden des 
1831er Aufſtandes. Seine erſte Erziehung genoß Ruzyckl in der 
petersburger Kadettenſchule, wohin Zar Nikolaus ihn bringen ließ. 
Er diente nach vollendeten Studien in der kaiſerlichen Garde, alsdann 
im Generalſtabe, bis er ſich endlich zum Range eines Oberſten em⸗ 
porſchwang. Im Winter 1861, als die nationalen Regungen in 
Warſchau ihren Anfang nahmen, reichte er ſeine Demiſſion ein. 
Dieſe wurde ihm zu Theil und er zog ſich auf ſeine väterlichen Gü⸗ 
ter in Volhynien zurück. Bei der Organiſation der jüngſten Inſur⸗ 
rection finden wir ihn wieder thätig. Er übernahm das Kommando 
über eine aufſtändiſche Schaar und diente unter Ciechowski. Die 
Schlacht von Slawuta gab Beiden den Todesſtoß. Ciechowski, Sohn 
des zaslawer Adelsmarſchalls, fiel auf dem Kampfplatze; den Ruzycki 
traf das herbere Loos der Flucht. Der Kampf bei Slawuta war ein 
mörderiſcher. Die Inſurgenten unter Ciechowski, aus Labunia kom⸗ 
mend, eroberten am 14. d. M. Slawuta, eine Beſitzung des Fürſten 
Sanguszko. Drei Tage lang ſtanden ſie daſelbſt müßig, ohne irgend 
Vorbereitung für einen etwaigen Ruſſenangriff zu treffen. Nicht ein⸗ 
mal die üblichen Kavalleriepiquets wurden auf Recognoszirung ausge⸗ 
ſendet. Sie verließen ſich auf ihr gutes Glück. Doch dieſes kam 
nicht, ſondern die Ruſſen kamen: 2000 Bauern als Vordertreffen, 
750 Schützen, eine Koſakenſotnie ſammt einer Artilleriebatterie als 
Reſerve, ſo rückten dieſelben heran. Die Inſurgenten mußten es zu⸗ 
nächſt mit den Bauern aufnehmen. Gleich beim erſten Anprall ſank 
Ciechowski ſchwer verwundet vom Pferde. Die Inſurgentenreihen ge⸗ 
riethen in Unordnung. Um dieſelben vollends zum Weichen zu brin⸗ 
gen, eröffneten die ruſſiſchen Schützen ein wohlgezieltes Feuer, das 
unbeantwortet blieb. Die Geſchütze begannen auch zu ſpielen und 
das Schlachtkonzert war intonirt. Es war aber auch bald zu Ende. 
Der Wucht des Bauern- und Ruſſenangriffes konnten die Aufſtändler, 
1000 Mann ſtark, nicht widerſtehen. Zerſtreut und in kleine Haufen 
zuſammengedrängt, ſuchten ſie ſich noch zu halten. Doch vergebens; 
die Sache war verloren; 270 Mann retteten ſich; 300 Todte und 
Verwundete blieben auf dem Platze. Viele wurden von den Ruſſen 
gefangen genommen. Vom aufgebotenen Landvolke fielen nahezu 100, 
wenn nicht mehr. Die Ruſſen gedachten aber noch keineswegs, auf 
ihren blutigen Lorbern auszuruhen. Sie begannen die Verfolgung der 
Inſurgenten. Und ſo folgte jenem Zuſammentreffen eine Reihe klei⸗ 
nerer Gefechte und Scharmützel, die ſich bis an die galiziſche Grenze 
binzogen. Die Ueberſchreitung der letztern war für die Inſurgenten 
ein ſicherer Port, in welchem ſie ſich bargen. Die Köfaken wären 
ihnen aber auch diesmal nachgerannt, wenn ſie nicht zufällig den 
Weg verfehlt und die Spur der Aufſtändiſchen verloren hätten, denn 
das öſterr. Territorium iſt ihnen nichts weniger als heilig. Dies wiſſen 
wir aus der Erfahrung. Ja, ſie ſollen auch bis in die Nähe von 
Zbaraz vorgedrungen ſein, denn die Grenze war unbeſetzt. Da ſtörten 
plötzlich unſere Huſaren die liebenswürdigen Gäſte im weiteren Vor⸗ 
dringen und machten ihnen begreiflich, daß ſie den Rückzug anzu⸗ 
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Ruſſen marſchirten nach Oſtrog. In Podolien iſt es ruhig. Kein 
Lüftchen rührt ſich. Der Landſturm wird von den Ruſſen emſig orga⸗ 
nifiet. Die Inſurrection in der ſteppenreichen Ukraine macht gar keine 
Fortſchritte und beſchränkt ſich blos auf vereinzelte kleinere Kämpfe. 
Der Adel und die kiewer Studentenſchaft ſind die einzigen bewegenden 
Elemente. Das Volk iſt theils paſſto, theils ſchreitet es activ im 
Vereine mit den Ruſſen gegen die hier und da auftauchenden Inſur⸗ 
gententrupps ein. Jene Erhebung entbehrt ſomit, das läßt ſich nicht 
verhehlen, jeden volksthümlichen Charakters. Sie iſt eben in jene Ge: 
genden nur hineingetragen und künſtlich verpflanzt. Radonysk war 
zum Brennpunkt der inſurrectionellen Bewegung beſtimmt, die in Kiew 
ihren eigentlichen Anfang nahm. Mehrere Schaaren wurden auf dem 
Wege nach dieſem Concentrations- und Sammelpunkte von den Ruſſen 
bereits aufgerieben, und nur Wenige gelangten an den Ort ihrer Be⸗ 
ſtimmung. Vier bewaffnete Haufen hat die kiewer Studentenſchaft 
allein geſtellt. Die erſten drei gelangten glücklich nach Irpien. Die 
vierte Abtheilung dagegen traf ein hartes Loos. Schon waren deren 
Vorpoſten über Irpien hinaus, als die Haupiſchaar von den Bauern 
der umliegenden Ortſchaften überfallen und niedergemacht wurde. Die 
jungen Leute waren ſchlecht bewaffnet. An Feuergewehre iſt gar nicht 
zu denken. Piken, Meſſer, Dreſchflegel waren ihre Hauptwaffe. Die 
Bauern dagegen hatten Senſen. Aus den ukrainiſchen Bezirken be⸗ 
gaben ſich die Inſurgenten, da des Bleibens dort für ſie nicht war, 
nach Volhynien und ſchlugen die Richtung nach Berdyezow ein, wo⸗ 
ſelbſt Ober⸗Polizeimeiſter Kraus das Landvolk gegen die Inſurgenten 
und Herren aufruft. Es foll bereits dort am 20. d. Mts. zu einem 
blutigen Zuſammenſtoße gekommen ſein, auch erzählt man, Padlewski 
Vater wäre den Ruſſen in die Hände gefallen. (Oſtd. P.) 


H. Warſchau, 2. Juni. [Die Haltung des Publikums 
gegenüber dem Großfürſten. — Die Muſik in den Trink: 
anſtalten. — Der verunglückte Militärzug. — Die In⸗ 
ſurrection der doniſchen Koſaken.] Ich ſchrieb Ihnen bereits, 
daß der Großfürſt anfangs im Park Lazienki, nachher ſogar auf der 
Straße mehrere Perſonen deshalb verhaften ließ, weil ſie ihn nicht 
grüßten. Dieſe ſtrenge Maßregel, für welche man ſie höheren Orts zu 
halten ſcheint, hat nicht den gewünſchten Erfolg gehabt und nur dahin 
geführt, daß Perſonen, welche Händel vermeiden, nicht mehr nach La⸗ 
zienki gehen, während diejenigen, welche an der Provocirung ſolcher 
nicht ſehr ritterlichen Maßregeln Gefallen finden, mit ihrem Nicht⸗ 
grüßen ſich erſt recht hervorthun. In den Straßen ſucht jeder nicht 
ſkandalſüchtige Mann beim Herankommen der von Czerkeſſen in gelben 
Kleidern begleiteten Equipage des Großfürſten in einen Thorweg oder 
Hausflur zu gehen, diejenigen aber, die dieſes nicht thun, das heißt 
das ganze Publikum mit ſehr wenigen Ausnahmen, grüßen nach wie 
vor nicht. Es ſcheint aber das den Großfürſten zu ärgern und ſehr 
zu reizen. Denn nur einer Gereiztheit kann man es zuſchreiben, wenn 
Se. kaiſerliche Hoheit geſtern gegen Abend in der Krakauer⸗Vorſtadt, 
mitten alſo in der belebteſten Straße Warſchaus, im Vorbeifahren einem 
Polizei⸗Commiſſar Befehl gab, drei vorübergehenden Damen eine in 
Papier gehüllte Rolle abzunehmen und zu unterſuchen. Die Damen 
entrollten ſofort das Paketchen, das nichts anderes als Muſiknoten 
enthielt, mußten aber nichts deſtoweniger dem Polizeicommiſſar auf 
das Büreau folgen, wo ſie zu Protokoll genommen wurden. Natürlich 
ſammelte ſich dabei ſofort eine Menge Menſchen, welche über den 
Fehlgriff laut lachten. Ob dergl. Maßnahmen das Anſehen der Be⸗ 
hörde hier ſteigern, darüber mag der Leſer ſelbſt urtheilen. — Es er⸗ 
innert übrigens dieſe Geſchichte daran, daß Kaiſer Nicolaus oft per⸗ 
ſönlich Polizei zu treiben pflegte. So verfolgte er einmal hier in 
Warſchau einen fliehenden Schuljungen, den er mit aufgeknöpftem Rock 


treten hätten. Anfänglich wollten fie ſich dazu nicht verſtehen. Doch die Schuljugend hatte militäriſche Uniform) antraf und nahm ibn, 
als die österr. Huſaren Miene machten, fie mit der Waffe zu ver⸗ nachdem er ihn eingeholt, in feinen Wagen, um ibn dem nächſten 


treiben, gingen fie zurück. Die Ruſſe 


200 Mann. Die Verwundeten ſchofften fie auf Ambulancewagen nach] Wagen und entkam dem kaiſerlichen Verfolger. 


n verloren in jener Schlacht Polizeimann abzuliefern. Der behende Junge entſprang jedoch vom 


So ſtark iſt es nun 


Oſtrog, Zaslaw und Roſtno. Ihre Zahl ſoll ſich auf 300 belaufen. heute nicht; zwiſchen damals und heute liegt aber auch viel Zeit. Welcher 


In Rowno ſelbſt wurden 70 verwundete Koſaken untergebracht. 


Ein] Fortſchritt! — Soeben erhalte ich die letzte Nr. der „Now. Polit. Polski“, 


Häuflein der verſprengten Inſurgenten flüchtete ſich nach Zwiahel. Die! worin in einer Privateorreſpondenz mitgetheilt wird, daß am Donfluß die Ko: 
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ſaken ſich inſurgirt und einen Studenten der kiewer Univerfität Namens 
Swierkowski zum Hetmann gewählt haben. — Heute war der Ge⸗ 
burtstag des Großfürſten, der ganz unbemerkt vorüberging. Nicht 
einmal die Regierungsgebäude werden beleuchtet fein. — Ich ſchrieb 
Ihnen von dem auf Befehl des Stadtchefs erfolgten Einſtellen der 
Muſik bei den Trinkanſtalten. Der Oberpolizeimeiſter berief nun geſtern die 
Direktoren jener Kapellen und drohete ihnen mit der Citadelle, wenn 
ſie das Spielen nicht wieder anfingen, worauf aber die Dirigenten er⸗ 
widerten, daß ſie die Citadelle den Folgen vorziehen, welche das 
Nichtbefolgen der Befehle der National-Regierung nach ſich zu ziehen 
pflegten, und daß wenn ſie ſelbſt den Befehlen des Oberpolizeimeiſters 
nachkommen wollten, es doch zu Nichts führen würde, da ſie überzeugt 
ſeien, keine Muſikanten finden zu können. Es ſollten von amtswegen 
Militärkapellen nach den Anſtalten kommandirt werden, wogegen aber 
die Eigenthümer der Anſtalten einſchritten, in der Ueberzeugung, daß 
das trinkende Publikum dadurch hald ſehr zuſammenſchmelzen würde. 
— Wahrlich die Trinker der Mineral⸗Waſſer, zu denen Ihr Correſpon⸗ 
dent ebenfalls gehört, vermiſſen die Muſik weit weniger als die Wärme, 
da die Luft heute Früh 1 Grad Reaumür unter 0 war, und der 
Oberpolizeimeiſter thäte beſſer, für eine weniger ſibiriſche Temperatur 
als für die Muſik zu ſorgen. — Von dem verunglückten Militärzug auf 
der petersburger Eiſenbahn bei Czyzow erfahre ich heute Genaueres: 
Es kamen dabei 16 Soldateu ums Leben, 32, darunter 2 Offiziere 
ſind ſchwer, und 40 leicht verwundet. Inſurgenten waren nicht bei 
der Affaire, wie überhaupt keine Abtheilung derſelben in den letzten 
Tagen in der Nähe war, ſo daß das Verderben der Bahn von Nicht⸗ 
Combattanten bewirkt ſein mußte. 


* Von der polniſchen Grenze, 2. Juni. [Ueber 
die Ereigniſſe in Polen und insbeſondere in den reußi⸗ 
ſchen Provinzen! widerſprechen ſich die verſchiedenen Berichte im 
höchſten Grade. Es iſt dies ein Theil der Taktik beider Parteien, 
liegt aber auch bei den mangelhaften Verbindungsmitteln und der im 
Allgemeinen ſehr ſtrengen Grenzſperre, in der Natur der Dinge, zu⸗ 
mal oft Reiſende die Begebenheiten aus Furcht vor Unannehmlich⸗ 
keiten oder aus Parteilichkeit entftellt erzählen. Nicht zu verkennen iſt 
es, daß die Ergebniſſe der meiſten Gefechte (wenigſtens der meiſten 
größern Gefechte in den letzten Wochen) der Inſurrection ungünſtig 
waren. Dies gilt auch ſpeziell von Volhynien; was die übrigen 
reußiſchen Provinzen betrifft, ſo hatten die dortigen Kämpfe keine große 
Bedeutung. Ein beſonders ſchwerer Schlag war der Kampf bei 
Slawuta, ſchon wegen der Theilnahme der Bauern, dann aber auch 
wegen der dadurch eingetretenen Entmuthigung, die ſich im Uebertritt 
vieler Inſurgenten nach Oeſterreich manifeſtirte. Doch muß man die 
Reſultate dieſer und anderer Niederlagen nicht gar zu hoch anſchlagen. 
Auch die feindliche Geſinnung des Landvolkes gegen die Inſur⸗ 
rektion iſt keineswegs eine fo allgemeine, wie ruſſiſche Berichte 
behaupten, daß die Bauern ſich auf dem Kampfplatze bei 
Slawuta mit Wuth erfüllt zeigten, iſt nicht zu verwun⸗ 
dern, nachdem ſie einmal Blut geſehen hatten, und, von den ruſſiſchen 
Soldaten gedrängt, kämpfen mußten, allein es koſtete nicht wenig Mühe, 
dieſelben aufzutreiben und freiwillig gingen ſie keineswegs in den Kampf, 
ſondern theils durch Drohungen, theils durch Verſprechungen bewogen. 
Richtig iſt zwar die Nachricht, daß die podoliſchen Bauern ſich gewei⸗ 
gert haben, in die Reihe der Inſurgenten einzutreten; die Weigerung 
fand aber nicht darum ſtatt, weil ſie alle für den Zaren kämpfen 
wollen, ſondern weil die Bauern ſich in einer Jahreszeit, wie die jetzige, 
nicht gern entſchließen, ihre Felder zu verlaſſen, und lieber in gewohn⸗ 
ter Paffivität des Weiteren harren. Ueberhaupt braucht es immer 
Zeit, bis ſich der polniſche Landmann an eine neue Erſcheinung ge⸗ 
wöhnt. Nur im Lubliniſchen iſt die Stimmung des Landvolkes 
eine für die Inſurgenten theils indifferente, theils feindliche. Im All⸗ 
gemeinen läßt ſich alſo jetzt noch kein beſtimmtes Urtheil über den zu 
erwartenden Gang der Ereigniſſe in Reußen fällen; das Eine aber 
muß anerkannt werden, daß die ruſſiſchen Truppen daſelbſt, obgleich in 
weit geringerer Stärke als in Kongreßpolen, eine bedeutende Energie 
entwickeln und im Ganzen geſchickt geführt ſind. Wenn daher die In⸗ 


Geſuches geſchah auch 
verſichert worden war, daß binnen kurzer Zeit einer günſtigen Reſolu⸗ 
tion entgegen geſehen werde könne. Doch die bald darauf erfolgte 
Abberufung des franzöſiſchen Geſandten, Grafen Reinhard, machte, 
daß dieſe Angelegenheit nichts weiter von ſich hören ließ. Ein Jahr 
ſpäter wendete ich mich per Poſt nochmals an Se. Hoheit den Prin⸗ 
zen Louis Napoleon, allein auch dies war vergeblich. Von verſchiedenen 
Seiten wurde ich nun aufgefordert, ſelbſt nach Paris zu reiſen. Na⸗ 
mentlich waren es Porträtmaler, 
Muthmaßungen über meine Geburt beſtärkten. Sie hatten nämlich 
eine große Aehnlichkeit zwiſchen mir und dem Kaiſer Napoleon gefun⸗ 
den, in dem Profile des Geſichts, dem Baue des Kopfes und den 


am 31. März 1849, nachdem mir nochmals! welches manchem alten Schützen bitter genug angekommen ſein mag. Ferner 


hatte die ganze Bürgerſchaft die Bemühungen der Ausſchmückungscommiſſion 
auf das Bereitwilligſte unterſtützt, und es prangte in der That die 
Stadt in einem köſtlichen Frühlingsſchmuck; namentlich bekundete neben den 
rößeren, kunſtreich angelegten Ehrenpforten und den vielfachen Fahnen und 
ähnlein auch das kleinſte Haus den Wunſch ſeiner Bewohner, ihre Theil⸗ 
nahme durch irgend eine Maie oder einige Baumzweige zu erkennen zu geben. 
Das Wetter, welches an den beiden Pfingſttagen die Freude ſehr zu verküm⸗ 
mern gedroht hatte, begünſtigte das Feſt ausnehmend. Schon der Abend des 
25. und der Morgen des 26. Mai führte die Gäſte zuſammen. Um 10 Uhr 


welche mich in den ausgeſprochenen] war die Probe für das nachmittägige Kirchenconcert, welche die Geduld aller 


Mitwirkenden in Anſpruch genommen hat. In der That war es keine Klei⸗ 
nigkeit, eine einheitliche Zuſammenwirkung der verſchiedenen Geſangvereine 
unter bisher ungewohnter Leitung zu erzielen. Dieſe Schwierigkeit wurde 
dadurch ſtark vermehrt, daß das Orcheſter nicht auf dem Orgelchor unterge⸗ 


Dimenſionen und Proportionen von Hals und Füßen, ſowie der Bruſt, bracht werden konnte, ſondern auf den zu beiden Seiten deſſelben liegenden 


ſo daß es gleichſam ſchien, als habe die Vorſehung den beiden Na⸗ 
turen einen unleugbaren Stempel der Aehnlichkeit aufdrücken wollen. 
Hierzu kam noch, daß mein ungefähres Alter und die von da konſtatirte 
Zeit meiner Geburt genau mit der Zeit zufammenfällt, wo der Kaiſer 
Napoleon in Dresden anweſend war. Und konnte denn nicht auch 
aus politiſchen Gründen und Rückſichtsnahmen ein natürliches Kind 
des großen Mannes, wohl ohne fein Verſchulden, dem Zufall preisge⸗ 
geben worden ſein, beſonders da in dem Zeitpunkte meiner Geburt, 


welche mit jener Zeit zuſammenfällt, wo des großen Kaiſers Stern ſias: 


unterging, ganz Europa bemüht war, Alles, was an ihn erinnern 

konnte, zu entfernen; konnte da nicht auch eine Dame hohen Ranges 

ſich bewogen gefunden haben, ſich eines lebenden Andenkens zu entledigen?! 

Dieſes Alles in's Auge gefaßt, ließ keine Unmoͤglichkeit und Zweifel 

übrig, daß die Muthmaßungen über meine Geburt gegründet ſeien; 

daher es mir auch rathſam erſchien, ſelbſt nach Paris zu reiſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


x Sängerfeſt zu Züllichau. 

Am 26. und 27. Mai feierte der niederſchleſich⸗märkiſche Sän⸗ 
gerbund, der vor zwei Jahren auf dem Geſangsfeſt in Grünberg, gegrün⸗ 
det worden war, ſeiner damaligen Beftimmung gemäß das erſte Sängerfeſt 
in Züllichau. Es gehören zu dem Bund 14 Vereine: 3 aus Croſſen, 
je einer aus Beuthen, Grünberg, Neuſalz, Neuſtädtel. Rothen: 
burg, Sabor, Schwiebus, llichau, Bobersberg, Frauſtadt, 
Meſeritz; doch waren ein croſſener Verein und die der drei letzten Städte aus⸗ 
geblieben, auch einzelne nur ſchwach vertreten, indem viele Mitglieder durch 
die allgemein in die Pfingſttage fallenden Schügenfefte abgeha 
waren, jo daß wir für künftige Fälle dem Vo 
ob nicht die Wahl eines anderen Termines eine allgemeinere Betheiligung 


ten worden Sicherheit der Mitwirkenden, 


lle dem Vorſtande anheim geben möchten, genannt werden kann. 
5 ere ge , er: kung des Domine salvum fac regem belohnte die große 


Emporen aufgeſtellt werden mußte, wodurch es zunächſt unmöglich wurde, daß 
die Sänger und die getrennten Theile des Orcheſters ſich gegenſeitig unter⸗ 
ſtützten, ſondern jede dieſer Abtheilungen allein auf den Dirigenten ange⸗ 
wieſen war. Doch die Mühe der letzteren, des kgl. Muſikdirector Gäbler in 
Zalligan des Cantor Kirſch aus Grünberg und des Cantor Meyer aus 

üllichau ward reich belohnt, indem das Concert ſelbſt die einzelnen Stücke 
mit ungewöhnlicher Präciſion zur Ausführung brachte. Den Anfang machte 
ein Präludium und 15 e für die ur (E-moll) von Gäbler; es folgten 
der Choral: Eine feſte Burg ꝛc., Feſthymne nach bibliſchen Pſalmtexten für 
Männerchor mit Orcheſterbegleitung von Gäbler, Arie aus Händel's Meſ⸗ 
Tröſtet mein Volk, Domine salvum lac regem von Rungenhagen. 

en 2. Theil bildeten Trio für die Orgel über den Choral: Vater unſer im 
Himmelreich von M. G. Fiſcher, Hymne: Singt dem Herrn ein neues Lied, 
für Männerchor und Orcheſter von Becker, Arie de Chiesa von Stra⸗ 
della (1667), Recitativ und Quintett aus dem 42. Pſalm von Mendels⸗ 
john, der 150. Pſalm für Männerchor, Orcheſter und Orgel von Berner, 
Toccata für die Orgel von Seb. Bach. Die Orgelſtücke wurden mit bekann⸗ 
ter Meiſterſchaft von Gäbler ausgeführt: auch ſeine bereits im Jahre 1844 
bei Gelegenheit des letzten züllichauer Muifeftes zur Aufführung gekommene 
Feſthymne lerſchien als Op. 9 in. Berlin bei Trautwein), der der Componiſt 
gegenwärtig Orcheſterbegleitung hinzugefügt hatte, machte, wie damals, durch 
die Mannichfaltigkeit der Themen, die doch ſtets auf die einheitliche Wirkung, 
die Darſtellung des frommen, im Kreis der Gemeinde den Ruhm des Herrn 
verkündenden und ihn in Demuth anbetenden Herzens, berechnet war, einen 
hervortretenden Eindruck. 


Die lockende Aufforderung gleich in den Anfangsworlen: Kommt berzu, 
die durch die allmählich hinzutretenden Stimmen zu immer mäctigerer Wir- 
kung anſchwillt, gewinnt von vornherein die Aufmerkſamkeit. Nach Analo⸗ 
gie der Mendelsſohnſchen Recitative in der Antigone ließ der Componiſt das 

aßrecitativ durch eine größere Anzahl Stimmen vortragen, und es zeugte für die 
daß dieſer Verſuch ein durchaus gelungener 
Die treffliche Ausführung und hervorragende Wir⸗ 
Mühe, welche am 


möglichen würde. Deſſenungeachtet war die erhebliche Anzahl von ca. 150] Morgen der Kantor Kirſch auf die Einübung dieſes Meiſterſtückes verwendet, 


Sängern zur Ausführung vereinigt, zu denen auch 
jener Provin inbehn echunbed gehörte. 
diente ein Theil des 
Schon 4 Wochen vorher hatte 
dern beſtehendes Feſteomite gebildet, welches 
ſondert, die nöthigen Vorbereitungen getroffen { 
jüllichau's war eine weit . . Anzahl von Quartieren zur Aufnahme der 
n die Thellnahme worden, erforderlich war; das Schützenfeſt hatte man, 


eine Deputation des po⸗ und die Ausdauer, mit welcher 
8 38 Sn fanterie Nennen wa 8 Glageu. Stimm d dem B 

des 38. rie⸗Regiments au au. Stimmlage und dem Vortrage 8 ) 

eh in Züllichau ein aus etlichen 30 Mitglie⸗ Stradella, welche der kaiſerl. ruf. Opernſänger Weiß vortrug, ebenſo wie 

in verſchiedene Commiſſionen ge⸗ das gef t 

hatte. Seitens der Bewohner Kirſch aus Grünberg die Sopranpartie übernommen batte. 


ahme nicht zu zerſplittern, um einen Tag verſchoben, ein Opfer, war im Schiff lange vor 


ihm die Sänger dabei entgegengekommen 
Nach der etwas ermüdenden Beckerſchen Hymne erfriſchte die der 
des Sängers beſonders zuſagende Arie von 


in welchem Frau 
81. N — ae 
agtheit des klagenden Herzens und der mächtige Troſt der göttlichen Ver⸗ 
beisung kamen 2 Wechelgeſang zur ergreifendſten Wirkung. — Die Kirche 

Beoinn des Concerts bis auf den Heinften Raum 


ühlvolle Recitativ und Quintett von Mendelsſohn, 


gefüllt, aber auch auf den Emporen waren die günſtig gelegenen Plätze ſchon 
zeitig beſetzt und viele mußten ſich mit ſehr ungeeigneten Plätzen begnügen. 
Am Abend vereinigte die Mitglieder mit dem Feſtcomite ein einfaches Feſt⸗ 
mahl bei Herrn Welt, welches durch heitere Geſänge der Liedertafeln aus 
Sabor, Schwiebus, Grünberg, Croſſen, Züllichau und durch manche heitere 
Toaſte gewürzt wurde, während die Blechinſtrumente des glogauer Muſik⸗ 
chors im Saale etwas betäubend wirkten. Den Preis extheilten die freund⸗ 
lichen Gäſte dem züllichauer Liede; doch will es dem Referenten bedünken, 
ols eb es dieſen Vorzug ebenſo ſehr dem launigen Inhalt und der zeitge⸗ 
mäßen Wendung: „Ei laßt den Ruſſen nicht in unſer Land hinein“, als der 
en Ausführung unter der tüchtigen Leitung des Kantor Meyer vers 
ankt habe. 
Der andere Morgen führte die Sänger in den Saal des königl. Päda⸗ 
gogiums zu einer Probe für den Nachmittag, wo in Schrecksheide der zweite 
gelttag durch den Vortrag von weltlichen Liedern gefeiert werden jollte. Um 
2 Uhr begann der feſtliche Auszug. Die Turner, die bereitwillig die Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung übernommen hatten, führten mit ihrer ſchönen 
Turnerfahne und der preußiſchen Fahne den Zug an; ihnen folgten die ein⸗ 
zelnen Vereine, durch ihre Fahnen kenntlich. Auf dem Markte wurde Halt 
gemacht, wo der Bürgermeiſter Wotſchke die Gälte im Namen der Stadt 
begrüßte, und der Kantor Kirſch ſeinerſeits der Stadt Züllichau den Dank 
der Gäſte ausſprach. Nochdem bier noch das Marſchmarſch⸗Vaterlandslied 
geſungen war, ſetzte der Zug ſeinen Weg fort. Alle Fenſter waren dicht be⸗ 
ſetzt, überall zeigte ſich die freundliche Theilnahme der Bewohner, und ums 
gekehrt bewieſen die Glieder des Zuges immer und immer wieder ihren Dank 
dafür durch laute Hochs. So kam man bald nach 3 Uhr in Schrecsdeide 
an, wo eine planirte und eingehegte Anhöhe, feſtlich geſchmückt, die Sänger 
mit ihren Fahnen aufnahm. Bereits hatte ſich ein überaus zahlreiches Pu⸗ 
blikum eingefunden, welches dieſem Theile des Feſtes den Charakter eines 
wirklich voltsthümlichen im beſten Sinne des Wortes gab. Zum Vortrag 
kamen: „Deutſches Lied“ von Hammer, „Geſang der Geiſter über den 
Waſſern“ von B. Klein, „Sonntagsmorgen“ von Abt, „Jubelchor“ von 
Kirſch, „Jägerlied“ von Möhring, „Früblingslied“ von O. Braune, 
„Friſcher Muth“ von Lauer, „Der Jäger Abſchied“ von Mendelsſohn 
und „Der deutſche Sängerbund“ von F. A. Schulz. Leider verballte im 
Freien der Geſang, durch keine refloctirenden Wände verſtärkt, zu ſehr, als 
daß der Eindruck dieſer ſchönen und kunſtvoll vorgetragenen Lieder, den wir 
aus der Probe gewonnen hatten, auch dort ein allgemeiner und kräftiger 
hätte ſein können. Namentlich gilt das von dem wundervollen Kleinſ 
Stücke, welches für ſolche Gelegenheiten überhaupt weniger geeignet ſein 
dürfte. Beſonderen Beifall erlangte der Kirſch'ſche Jubelchor: „Stimmt 
an der Rebe Preisgeſang“, in welchem die concertirenden Tenorſolis der 
Herren Weiß und Lehrer Richter aus Züllichau ſehr bald die Aufmerk⸗ 
famfeit des Publikums auf ſich zu ziehen und dauernd zu feſſeln wußten. 
Ebenſo empfing das Publikum das köſtliche Mendelsſohnſche Lied als einen 
alten und ſtets gein gebörten Bekannten mit dem verdienten Beifall und 
verlangte ſtürmiſch die Wiederholung. In den Pauſen hatte das glogauer 
Muſikchor feine Kunſtfertigkeit durch den Vortrag mehrerer Piecen kund⸗ 
gegeben. 
Beide 


ſttage verliefen obne die geringſte Störung und die Züllichauer 
dürfen hoffen, daß die Gäſte eine freundliche Erinnerung, wie an das Feſt, 
fo an die Stadt ſelbſt mitgenommen haben werden. Möge der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſche Sängerbund dieſem erſten Sängerfeſt noch viel ähnliche in 
gleich ungetrübter Heiterkeit und frohem Kunſtgenuß folgen laſſen! 


fo find ihre Hoffnungen nichts weniger als glänzend. 


mit ihren Familien nach Petersburg abgeſchickt. 


rückgelaſſen. 
Schützen, welche dunkelblaue Röcke trugen. 


= 


75 entſetzt. 
= ki'ſche Abtheilung einſchließen. 


* haftet worden. 
merika. 
Puebla, 19. April. 


zu laſſen, einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt hat. 
Franzoſen noch kein Fort mit dem Bayonnet genommen — die Meri« 

a faner find ihnen mit den blanken Waffen gewachſen. 
4 Ueberlegenheit der gezogenen Geſchütze gelang es, die Forts und Kir⸗ 
chen in Trümmer zu verwandeln und dann die Schutthaufen zu oceu⸗ 
viren; die Mexikaner haben noch keine Kanone, die in transportablem 
Zuſtand war, verloren, ſondern es iſt ihnen ſtets gelungen, die noch 


geſtürmt werden, es wurden 3000 Turcos und Zuaven dazu auser⸗ 
ſehen, ſelbige erlitten jedoch eine totale Zurückweiſung, ſo daß ſie auf⸗ 
gelöft ſich zu zerſtreuen drohten, und General Forey genöthigt war, 
auf ſie ſchießen zu laſſen, um ſte zum Stehen zu bringen. Wäre der 
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Orizaba zurückziehen müſſen. Puebla ſelbſt ſieht ſchauerlich aus. Es 
ſteht faſt keine Kirche mehr und ganze Häuſercarrées ſind verſchwun⸗ 
den. Sollte, wie es allen Anſchein hat, die Vertheidigung noch ein 
bis zwei Monate dauern, fo iſt die ganze ſchoͤne Stadt ein Trüm⸗ 
merhaufe. Comonfort's Corps iſt jetzt auf ca. 10,000 Mann anz 
gewachſen, und es iſt bei der großen Erbitterung wohl anzunehmen, 
daß die Mexikaner auch im freien Felde tapfer Stand halten werden. 
General Forey muß noch bedeutende Verſtärkungen erhalten, ſonſt 
kann er nach der jedenfalls ſehr blutigen Einnahme Puebla's gar 
nicht daran denken, auf Mexiko zu marſchiren, wo ſich ein ähnlicher 
Widerſtand vorbereitet. Die Mexikaner haben bis jetzt 3000 Mann 
5 Todte und Verwundete; der Verluſt der Franzoſen iſt keineswegs 
Bir, kleiner und wird bei Eintritt der Regenzeit ſich noch proportional 
vermehren. (H. N.) 
[Die Seele der Vertheidigung Puebla's] iſt, wie die 
„France“ mittheilt, ein engliſcher Offizier, welcher früher in einem 
engliſchen Cavallerie-Regiment gedient, Schulden halber das Land ver: 
laſſen hat, ſeit 15 Jahren der mexikaniſchen Armee angehört und jetzt 
zweiter Commandant in Puebla iſt. — Capitän Galliffet, Ordonnanz⸗ 
Offizier des Kaiſers, iſt vor Puebla, wie daſſelbe Blatt meldet, durch 
einen Haubigenfplitier an der Hüfte verwundet worden. Die Wunde 
iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 


* Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. Juni [Tagesbericht.] 


b . Heute um 8 Uhr begann der Haupt⸗ 
Ile ie Feſttagspredigt hielt Herr Rath Herklein, das darauf 
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olgende Hochamt celebrirte Herr Fürſtbiſchof Heinrich Förſter. Hierauf 
and die feierliche Prozeſſion auf dem Domplatze zu den vier Altären ſtatt, 
welche im Feſtſchmucke prangten. Wie alljährlich, wurden auch diesmal die 
trefflichen großen Stationen (von J. Schnabel) von der Domkapelle aus⸗ 
1 ezeichnet aufgeführt. Das herrliche Gotteshaus war bis in ſeine letzten 
1 Raume mit Tauſenden von Andächtigen gefüllt. 

+ Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter hat ſich heute 
Nachmittag um 5 Uhr mit dem poſener Zuge nach Trachenberg be— 
geben, um die kirchlichen Viſitationen im dortigen Archipresbyterate 


fortzuſetzen. 3 \ 
#4 Jubiläen.] Am heutigen Tage wurden dem hieſigen Stadt⸗ 
Zoll⸗Inſpector Herrn Carl Foerſter vor verſammeltem Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Elwanger die Inſignien des 
ihm von des Rbnige Majeſtät mittelſt allerhöchſter Ordre vom 16. Mai d. J. 
aus Anlaß feines 50 jährigen Dienſtjubiläums verliehenen rothen Adler⸗Or⸗ 
dens 4. Klaſſe überreicht. — ꝛc. Foerſter wurde am 26. Juni 1791 zu Bres⸗ 
lau geboren, trat im März 1813 als freiwilliger Jäger in das Detachement 
des damaligen pommerſchen Grenadier⸗Batallions, machte mit dieſem die 
idzüge von 1813/14 mit und ging nach erfolgter Auflöſung der Jäger: 
etachements im Jahre 1815 5 zu dem Füſilier⸗Bataillon des Iſten 
pommerſchen Infanterie⸗Regiments. Wegen zweier in den Feldzügen erhal⸗ 
tenen Verwundungen wurde er im März 1816 als 41 invalide aus dem 
bbunigl. Kriegsdienſt als Oberjäger entlaſſen. Um feine Verſorgung im Civil 
vorzubereiten, trat er hierauf bei dem königl. Conſumtions⸗Steuer⸗Amte 
hierſelbſt als Supernumerar ein und arbeitete dort bis zum October 1819, 
wo er in den hieſigen ſtädtiſchen Dienſt berufen wurde. Zuerſt als Zoll⸗ 
Controleur, dann als Rendant und im Jahre 1839 als Holzhofs⸗Inſpector 
angeſtellt, ernannte ihn der Magiſtrat nach Auflöfung des ſtädtiſchen Holz⸗ 
handels im Jahre 1850 zum Stadt⸗Zoll⸗Inſpector. In dieſer Stellung be⸗ 
findet ſich Förſter noch heut und hat alſo im Monat März d. J. ohne Dop⸗ 
pelrechnung der Dienſtjahre, dem Staat und der hieſigen Commune ununter⸗ 
brochen 50 Jahre gedient. — Nach beendeter Sitzung des Magiſtrats begab 
ſich Herr Oberbürgermeifter Dr, Elwanger in die Wohnung des ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchwer erkrankten Herrn Rathhaus⸗Inſpector Reßler, um dem⸗ 
N elben das ihm aus gleichem Anlaß von des Königs Majeſtät mittelſt aller⸗ 
’ höchſter Ordre vom 13. Mai d. J. allergnädigſt verliehene allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu überreichen. ꝛc. Reßler wurde am 2. Mai 1795 zu Kummendorf, 
Kreis Strehlen, Reg.⸗Bez. Breslau, geboren, trat am 10. April 1813 in das 
koͤnigl. 7. Schleſ. Landwehr⸗Regiment ein, kämpfte mit dieſem in den Feld ⸗ 
ügen von 1813/14, wurde nach beendigtem Kriege bei Formation der Garde⸗ 


diente demnächſt bei demſelben bis ult. September 1834, zuletzt 16 Jahre 
als Feldwebel. Durch Beſchluß der biefigen ſtädtiſchen Behörden wurde ihm 
vom 1. October ej. a. ab die Stelle eines Raths⸗Ausxeiters (Nuntius) 
und am 1. October 1848 die Stelle des Rathhau ⸗Inſpectors verliehen. 
Er bekleidet das letztgedachte Amt noch heut und hat ſomit am 10. April 
D. J. dem Staat und der Stadt Breslau ebenfalls ohne Doppelrechnung 
der Kriegsjahre ununterbrochen 50 Jahre gedient. Beide Jubilaxe, von 
einem großen Theile der hieſigen Bürgerſchaft aus ihrer amtlichen Thätig⸗ 
keit nber gekannt, waren durch die ihnen gewordenen allerhöchſten Aus⸗ 
zeichnungen ſichtlich gerührt und ſprachen dem Magiſtrat für das ihnen be⸗ 
wieſene Wohlwollen ihren tiefgefüblten und wärmſten Dank aus. 
** [Ernennung.) Herr Kaufmann Louis Goldmann, ein geborener 
r Breslauer, der ſeit längerer Zeit in der Capſtadt (am Cap der guten 
Hoffnung) lebt, ift daſelbſt zum däniſchen Conſul ernannt worden. 
m Somme rtheater.] Die neue Jacobſonſche Poſſe „500,000 Teufel“ 
bewährt eine außerordentliche Anziehungskraft; das beweiſt die tägliche Wie⸗ 
derholung des Stückes, das ſtets bei vollem Haufe und unter rauſchendem 
Beifall gegeben wird. Nächſtens erwartet die Arena einen alten Bekannten 
ir Gaſt, den Komiker Reichenbach, der hier ſich eines guten Andenkens 
erfreut. 5 a 
bb. [ Volksgarten.] Freitag findet im Volksgarten das eiſte 
Gartenfeſt ſtatt, verbunden mit einer großartigen Illumination. Zu der 
Arena iſt freier Zenit 
* [Der Jahresbericht des königs⸗ und verfaſſungstreuen 
ereins] iſt dieſer Tage vertheilt worden. Der Bericht zählt gar aus⸗ 


1 


ſurgenten nicht ihrerſeits ebenfalls mehr Energie als bis jetzt entwickeln, 


* Aus Dünaburg wird dem „Czas“ geſchrieben: Am 17. und 
18. v. Mts. wurden mehrere ſeit Januar hier internirte Gutsbeſitzer 
Nach dem Gefecht 
zwiſchen Koltynian und Labonar haben die Ruſſen ihre Verwundeten 
auf 18 Wagen fortgeſchafft und die Todten auf dem Kampfplatze zu: 
Die Inſurgenten waren gut equipirt, namentlich die 
Ein Inſpektor R., der auf 
Seiten der Polen kämpfte, iſt verwundet, viele andere Bahn- und 
Telegraphen⸗Beamte ſind theils gefänglich eingezogen, theils ihrer Stellen 
Schuwalow will nun mit einer größeren Macht die Albertins⸗ 
Sämmtliche Grafen Plater ſind ver⸗ 


[Belagerung.] Die Mexikaner verthei⸗ 
digen jeden Schritt Terrain ihrer Stadt mit beiſpielloſer Hartnäckig⸗ 
keit; ihre Erbitterung iſt dadurch furchtbar geworden, daß General 
Forey dem engliſchen und preußiſchen Conſul auf deren Bitte, um der 
Menſchlichkeit willen, die Frauen und Kinder aus der Stadt ziehen 
Bis jetzt haben die 


Nur durch die 


brauchbaren Geſchütze zu retten. Neulich ſollte das Fort Guadalupe 


letzte Munitions- und Pulvertransport den Mexikanern in die Hände 
gefallen, ſo hätten die Franzoſen aus Mangel an Munition ſich auf 


andwehren dem 2. Bat. (Breslau) 3. Garde⸗Landw.⸗Regts. zugetheilt und | F 
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führlich die Wali keit des Vereins auf, namentlich di 
kung auf öffentliche Wahlen“. e e e e 


— — 


Provinz vergeblich geweſen iſt. 
Vereinsthätigkeit aus. 


geblich verhallen. 
Schulden. 


jenem eine Anleihe machen. 


der Einrichtung denen am Ringe nicht nachſtehen werden. 


offigiere auf dem Rennplatze erſchienen; 
Publikum in Colliſion, weil fein Pferd in die Menge hineinlief, Es wurde 


Zügel fielen und das Pferd anhielten. 
11 N und gegen den Excedenten ſoll bereits auf 3 Tage Arreſt er⸗ 
annt ſein. 


GKReichenbach, 3. Juni. [Zuwendung.] Unſer Abge⸗ 
ordneter, Herr Commerzienrath Leonor Reichenheim in Berlin, 
hat aus den während der letzten Kammer⸗Sitzungsperiode bezogenen 
Diäten wiederum 200 Thlr. zu milden Zwecken für den hieſigen Kreis 
beſtimmt. Man beabſichtigt, das Capital zu je ein Drittel dem bie 
ſigen Johanniter⸗Krankenhaus Bethanien und den beiden Ret— 
tungshäuſern für verwahrloſte Kinder zuzuwenden. 


Reichenbach, 4. Juni. [Fund.] Dei der Legung der Gasröhren 


Größe eines Drittel⸗Thalers, gefunden, die hohen Alters und anſcheinend 
böhmiſchen Urſprungs iſt. Eine 


ſchriften find etwas beſchädigt and daher ſchwer zu entziffern. 


nm udũ—vV—r⁊ w4—— 


Schweidnitz, 4. Juni. [Geſundheitszuſtand. — Wollmarkt. 


in der nur ſelten Epidemien auftreten, iſt in neueſter Zeit gerade kein gün⸗ 
ſtiger zu nennen; namentlich ſind es Ausſchlagskrankbeiten, welche augen⸗ 
blicklich hier und in der Umgegend graſſiren und mitunter einen ungünſtigen 


meiſt aus dem Turnverein hervorgegangene Feuerwehr, macht unter Leitung 
von Sachverſtändigen häufig Uebungen, welche wegen ihrer Präciſion über: 
raſchen und deshalb die Beruhigung gewähren, daß im 
dieſes Inſtitut vorzugsweiſe bewähren wird. — Für den auf nächſten Sonn⸗ 
abend feſtgeſetzten Wollmarkt ſind bereits viele Zufuhren von Wolle von nah 
und fern angemeldet und dürfte der Verkehr und Umſatz, wie früher, wieder ein 
bedeutender werden; ob auch auswärtige jüdiſche Wollhändler, wie dies 
ſonſt zu geſchehen pflegte, an dieſem Tage erſcheinen werden, bleibt zweifel⸗ 
haft, da diejelben aus religiös geſetzlichen Gründen am Sonnabend jeden 
commerziellen Verkehr vermeiden müſſen. — Unſere Abgeordneten find in 
ihre Heimath zurückgekehrt; ein poliliſches Lebenszeichen haben ſie bis jetzt 
noch nicht von ſich gegeben; Herr Riemann ſoll wegen Krankheit in den 
letzten Wochen beurlaubt und im Bade geweſen ſein. 


—r. Namslau, 3. Juni. [Drohbrief. — Militäriſches. — Eiſen⸗ 
bahn.] Meinem Berichte vom 29. v. M. in Nr. 243 dieſer Zeitung muß 
ich noch nachtragen, daß der Müllermeiſter Jeltſch in Skoriſchau bei Reid: 
thal, am 30. v. M. einen, mit dem Poſtſtempel „Breslau“ verſehenen, mit 
einem großen Siegel verſchloſſenen Brief erhalten hat, in welchem ihm in 
polniſcher Sprache angezeigt wird, daß er nach Verlauf von 3 Tagen ſter⸗ 
ben müſſe und ihn nichts mehr vom Tode retten könne. Ueber der Schriſt 
befanden ſich mehrere Todtenköpfe aufgezeichnet. Der Brief iſt augenſchein⸗ 
lich ein ſehr erbärmliches Machwerk eines Müſſiggängers, der ſich 
in Folge der Jeltſchſchen Erklärung einen ſchlechten Witz mit dieſem ma 
chen wollte. — Nach Reichthal ſind übrigens vor einigen Tagen 1 Offizier 
und 28 Füſiliere des 10. Infanterie -Regiments eingerückt, welche für einige 
Zeit dort bleiben werden und von denen 3 Mann in die nahe ſkoriſchauer 
Mühle gelegt worden ſind. 

Während der letzten Tage iſt die Linie für die Rechte-Oder— 
Ufer-Bahn auf der Mittagſeite unferer Stadt ausgeſteckt worden. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
meldet: Am 3. Juni wurde gegen den Redacteur dieſer (der Niederſchl) 
Zeitung in öffentlicher Sitzung des königl Kreisgerichts hierſelbſt die An: 
klage wegen des Artikels in Nr. 65 d. d. Giersdorf bei Warmbrunn ver⸗ 
hande t. Der Gerichtshof verurtheilte den Redacteur zu 10 Thlr. Geldbuße 
event. 4 Tage Gefängniß. Ei. 

+ Lauban. Der hieſ. „W. Anzeiger“ theilt mit: Sonntag den 31. Mai 
fand die angekündigte Verſammlung zur Beſprechung der Kammerverhand⸗ 
lungen im Schießhauſe ſtatt, zu der ſich ungefähr 400 —500 Theilnehmer 
von Stadt und Land eingefunden hatten. Rechtsanwalt Bulla eröffnete 
und leitete die Verhandlungen. Nachdem dem Abgeordneten Baſſenge 
ein dreifaches donnerndes Hoch gebracht worden, ergriff dieſer ſelbſt das 
Wort und gab einen Ueberblick über die politiſche Lage des Landes. Nach 
geendeter Rede wurden die Verhandlungen fortgeſetzt und auf faſt einſtim⸗ 
migen Beſchluß zur Bildung eines Vereins geſchritten, deſſen Zweck 
iſt öffentliche Angelegenheiten zu berathen und beſonders für 
Wahrung und Förderung verfaſſungsmäßiger Zuſtände mit 


Verfaſſung“. Die nächſte Verſammlung findet Sonntag den 28. Juni 
ey Die Einſammlung von Beiträgen ergab die Summe von etwa 9 Thlr. 
15 Sgr. 


u 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Ein nener Verwüſter des Getreides, 

Auf den Feldern des Herrn Grafen Pfeil auf Tomnitz bei Nimptſch 
Seen gefälliger Mittheilung wir die Nachrichten über das in Rede ſtehende 
hier verdanken) wurde am 28. Mai d. J. die Anwand (das Randbeet) 
eines mit Gerſte und ebenſo die eines anderen, eine kurze Strecke daran 
ſtoßenden, mit Hafer beſäeten Gewendes ganz gelb und abgeſtorben gefunden, 
und bei näherer Unterſuchung entdeckt, daß die Getreidepflänzchen von zahl⸗ 
loſen Inſekten befallen feien, welche, von dem Randbeete jedes der beiden 
Gewende allmählich weiter nach dem Innern vorrückend, dieſelben verwüſte⸗ 
ten. Die breileſte Stelle des getödteten Streifes auf dem Gerſtenfelde war 
circa 1½ Ruthe breit und 70 Ruthen lang, die verwüſtete Fläche ohngefähr 
70 Quadrat⸗Ruthen groß; bei dem Haferfelde dagegen war die breiteſte 
Stelle der verwüſteten Saat 3 Ruthen breit und 115 Ruthen lang, und die 
zu Grunde gerichtete Fläche mochte etwa 1% 1 5 umfaſſen. Dieſe 
lächen waren mit Millionen von Thierchen bedeckt. Beſonders dicht ſaßen 
dieſelben an der Grenze zwiſchen den angegangenen und noch geſunden 
Pflänzchen, und bedeckten hier in einem etwa 3 Fuß breiten Streiſen Sten⸗ 
gel und Blätter derſelben wie mit einem dunkelgrauen Mehlthau. — Als 
Mittel zu ihrer Vernichtung wurde angewendet das Beſtreuen mit Gyps 
und trockengelöſchtem Kalke, jedoch ohne Erfolg; ebenſo tödtete das Begießen 
mit flüſſigem Kalke nur die Exemplare, welche ganz vom Kalke umhüllt 
waren, und ſo ſchritt die Verwüſtung unaufhaltſam immer weiter vorwärts. 
Was nun das in Rede ſtehende Thier betrifft, fo iſt daſſelbe eine % bis 

I Linie lange, dunkelbräunliche, hinten ſpitz zulaufende, mit 6 Füßen ver⸗ 
ſehene, mit Springvermögen (nach Art der Flohkäfer) begabte Large eines 
Tbierchens, welches zu der Inſektenklaſſe der Hemiptera (wanzenartigen Ins 
fetten), und zwar zu der Familie der Cicadellina (Rlein⸗Zirpen) zu zählen 
iſt. MWahrſcheinlich gehört es der artenreichen Gattung T’yphloeyba an. 
Die Spezies läßt ſich gegenwärtig, wo das Thier noch Larve iſt, noch nicht 
beſtimmen. Da alle manzenartigen Inſekten einen Mund zum Saugen ha⸗ 
ben, jo iſt dies auch bei dem in Rede ſtehenden Thiere der Fall. Daſſelbe 
vermag daher auch die Blätter der Getreidepflänzchen nicht zu zerfreſſen, 
ſondern nur den Saft aus denſelben auszuſaugen, indem es feinen 
baarförmigen Saugrüſſel dur die Epidermis des Blattes hindurchſticht. 
Die durch daſſelbe getödteten Pflanzen zeigen daher an ihren Blättern durch⸗ 
aus keine Verletzungen. — Daß die cicadeenartigen Thiere, wozu das vor⸗ 
ſtebend beſprochene gehört, bei uns in großer Zahl auf Bäumen, Geſträuchen 
und Wieſen leben, und als Larven, Puppen und vollkommene Inſekten ſich 
von dem Safte der Blätter nähren, eine Anzahl derſelben auch wohl ver⸗ 
wüten, iſt längſt bekannt; daß fie aber je in ſolcher Maſſe aufgetreten und 


Wir kö 3 dem Büchl pt 
e Wa r können aus dem ein leider nur 
ſehen, daß die Thätigkeit des Vereins mit ſeinen 690 Mitgliedern in unſerer 
a Ueberall hat die liberale Partei bei den 
Wahlen gefiegt. Am traurigſten aber ſieht es um die pecuniäre Seite der 
e { . Die reactionäre Preſſe koſtet ſchweres Geld und 
bringt nichts ein, trotz aller Empfehlungen und Reclamen; auch der in dem 
Jahresbericht enthaltene Appell an den conſervativen Geldbeutel wird ver⸗ 
Der Kaſſenabſchluß ergiebt 39 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. — 
5 Da der Wahlverein 600 Thlr. Ueberſchuß hat, mit dem er 
nichts anzufangen weiß, ſollte der königs⸗ und verfaſſungstreue Verein bei 

— [Bauliches.] Auf der goldenen Radegaſſe, die ſich in neuerer Zeit 
zur Handels⸗ und Geſchäftsſtraße ausbildet, hat ein Maurermeiſter das 
Kaufmann Lobethal' ſche Grundſtück behufs Neubaues erworben. Der: 
ſelbe ſoll ſchon im Juli beginnen; nach dem dafür entworſenen Plane er⸗ 
hält das Haus eine Front von 8 Fenſtern und 8 Gewölbe, die an Comfort 


— * [Exceß.] Am Dinſtag war eine Anzahl berittener Artillerie⸗Unter⸗ 
einer derſelben gerieth mit dem 


indeß jedes Unheil verhütet, indem einige Anweſende dem Reiter in die] Z 
Ein Gendarm brachte den Vorfall 


wurde heut auf der Breslauer⸗Straße eine alte Silbermünze, etwa in der 


5 0 N Seite zeigt eine oben gezinkte Krone, die 
andere Seite heraldiſche Figuren, die auf beiden Seiten befindlichen In⸗ 


— Abgeordnete.] Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung unſrer Stadt, 


Verlauf und Ausgang nehmen. — Die in dieſem Jahre hierorts gegründete, 


Falle der Noth ſich 


geſetzlichen Mitteln zu wirken. Der Verein nenut ſich „Verein für 
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an den Saaten Schaden angerichtet hätten, ift, fo viel dem Schreiber dieſer 
Zeilen bewußt, bis jetzt noch nicht beobachlet worden. 
Was die anzuwendenden Gegenmittel f fo dürfte ein Decoct 


von Tabaksblättern, wie man daſſelbe gegen die Flohkäfer anwendet, auch 
im vorliegenden Falle nicht ohne Wirkung ſein. enigſtens weiß der Un⸗ 
terzeichnete aus eigener Erfahrung, daß dergleichen Larven wenige Augen⸗ 
blicke nach dem Benetzen mit dem erwähnten Decocte geſtorben ſind. Noch 
ſicherer und wahrſcheinlich auch billiger dürfte das Tödten durch Zerquet⸗ 
ſchen derſelben fein, welches durch an die Füße befeftigte Brettchen (auf die 
Art, wie die Landleute Möhren⸗Samen in die Erde zu treten pflegen) bei 
feuchtem Boden wohl ſchnell und ſicher zum Ziele führen müßte. 

Breslau, den 3. Juni 1863. K. Letzner. 


Breslau, 4. Juni. [Börſe.] Die Börſe war auch heute geſchäfts⸗ 
los und die Courſe behaupteten ſich feſt. Oeſterr. Crerit⸗Aktien 86 —86 %, 
National, Anleihe 73 Br., Looſe von 1860 88% bezahl’, Banknoten 90%, 
Kleinigleiten 90% gehandelt. Eiſenbahn⸗Aktien unverändert. Fonds in 
Poſten zur letzten Notiz gehandelt. 

Breslau, 4. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 fp.) feſter; get, 1000 Etr.; abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine 40% —40% Thlr. bezahlt, pr. Juni u. Juni⸗Juli 41% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 42 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt 42% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 42% Thlr. bezahlt und Gld., 42% Thlr. Br., September⸗Oltober 
434 Thlr. bezahlt. 

Hafer gek. — Scheffel; pr. Juni 22 Thlr. Br. 

Rübböl wenig verändert; net, 100 Ctr. Leinöl; loco 15% Thlr. bez., 
Juni 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br., Juni⸗Jult 14% Thlr. 
Br. und Sl, Juli⸗Auguſt 14 Thlr. Gid., Auguſt⸗Septemder 13%, Thlr. 
Br., Seytemher⸗Oktober 13% Thlr. Pr., 13% Thlr. Gld., September bis 
Januar im Verbande 13% Thlr. bezahlt. 

Spiritus böher; gel, — Quart; loco 15 Thlr. Gld. und Br., pr Juni 
und Juni⸗Julf 14% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr, bezahlt, Auguſt⸗ 
September 15% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 15% Thlr. bezahlt und Gld. 

Zink loco Bahnhof 5 Thlr. 3½ Sgr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion 


A ben d Po ſt. 

Paris, 2. Juni. Der Sieg, den die Oppoſition bei den geſtri⸗ 
gen Wohlen in Paris errungen, hat in allen Kreiſen der Hauptſtadt 
eine immenſe Senſation erregt. Gegen 9% Uhr wurde das Reſultat 
in ſeiner Allgemeinheit bekannt. Zuerſt wollte Niemand daran glau⸗ 
ben, als aber eine Viertelſtunde darauf die Abend⸗Journale es beſtä⸗ 
tigten, ertönte lauter Jubel; man drückte ſich die Hände, umarmte 
ſich, in den Cafee's, auf den Straßen und Boulevards las man die 
Journale laut vor, — kurz, eine große Erregtheit hatte ſich Aller be— 
mächtigt, doch iſt die Ruhe und Ordnung nirgends geftört worden, ja, 
nur ſelten erklang ein lauter Ruf. Der „Temps“ ſagt: „Die pariſer 
Wahlen können nur mit der präſtdentſchaftlichen Wahl von 1848 vers 
glichen werden, die man auch, aber mit Unrecht, dem Einfluß der alten 
Parteien zuſchreiben wollte. Man hat uns oft geſagt, die Wahl von 
1848 habe Ordnung bedeutet. Wenn wir uns nicht irren, ſo bedeutet 
die pariſer Abſtimmung von 1863: Freiheit.“ Die übrigen Blätter 
ſprechen ſich in ähnlicher Weiſe aus, und die Börſe war, im Wider⸗ 
ſpruch mit den Befürchtungen, die der Seine-Präfekt in feinem letzten 
Wahlmanifeſte ausſprach, ziemlich feſt. 6 

on der polniſchen Grenze, 2. Juni. Ich beſtätige 

Ihnen auf das Beſtimmteſte, was ich ſchon geſagt, daß auch Oeſter⸗ 
reich, wie die Weſtmächte, von Rußland die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten während der Unterhandlungen (alſo nicht mehr ein Waffenſtill⸗ 
ſtand von 6 Monaten, wie England urſprünglich vorgeſchlagen hat) 
fordert. — Die Nachrichten aus Mexiko lauten ungünſtig. Forey 
gebricht es an Munition, und dieſer klagt den Marſchall Randon in 
den bitterſten Ausdrücken an. Auch heißt es, daß derſelbe durch Mar⸗ 
ſchall Niel erſetzt werben ſolle. a (K. Z.) 

Dortmund, 2. Juni. Die Stadtverordneten haben geſtern 
folgende Reſolution einſtimmig gefaßt: „Das Collegium ſpricht feine 
volle Uebereinſtimmung mit den von unſerem Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen aus, und ſagt insbeſondere unſerm heimgekehrten, 
zum erſtenmale wieder in unſerer Mitte befindlichen Abgeordneten 
Metzmacher, Dank für ſeine volksthümliche Haltung unb Abſtim⸗ 
mung im Hauſe.“ 


* Breslau, 4. Juni. 


Die heutige Verſammlung der Wahl⸗ 
männer und Urwähler zählte einige tauſend Perſonen, die ſich im 
Saale und auf den Gallerien des Schießwerders Kopf an Kopf dräng⸗ 
ten. Auf Vorſchlag des Hrn. Commercien-Rathes Molinari wurde 
Hr. Juſtizrath Simon einmüthig zum Vorſitzenden erwählt. Nachdem 
Hr. Simon unter allgemeinſter ſtürmiſcher Acclamalion den Abgeord⸗ 
neten Hrn. Kaufmann Laß witz begrüßt hatte, erſtattete derſelbe über 
die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes ausführlichen Bericht, der oft 
von rauſchendem Beifall und lebhaften Zurufen begleitet war. Hier⸗ 
auf motivirte Hr. Dr. Stein folgende Reſolution, die einſtimmig an⸗ 
genommen wurde: g 
Die heutige Verſammlung von Wahlmännern und Urwählern Bres⸗ 
lau's ſpricht den Abgeordneten v. Kirchmann, Pflücker und Laß⸗ 
witz für die opferwillige Ausdauer und patriotiſche Pflichttreue, mit 
welcher ſie den Wahlkreis Breslau vertreten haben, ihren Dank aus, 
und erklärt, daß fie ſich mit der Haltung des Abgeordneten⸗Hauſes, ins⸗ 
beſondere mit der an Se. Majeftät den König gerichteten Adreſſe vom 
22. Mai in vollſter Uebereinſtimmung befindet. 
Nach einem dreimaligen Hoch auf das Abgeordnetenhaus wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


JInſerate. 


Theodor Lichtenberg, 


vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leih - Institut, 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. [5077] 
Abonnements zu den vortheilhaftesten Bedingungen beginnen täglich, 


Harmeonäums sind in verschledenen 


Sorten stets vorräthig. 
Geſtern wurde ausgegeben: [5166] 


Schleſ. Landw. Zeitung, IV. Jahrg., Nr. 23. 


Rage 2 et Janke. Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 
„Inhalt: Zur preußiſchen Agrargeſetzgebung. Von F. Göbell. — Tech⸗ 
niſche Rundſchau. — Verſuche über die Atteruhh der En Von J. 8. 
Lawes und Dr. J. H. Gilbert. — Geſetze bei der Fortpflanzung der Schafe. 
— Die eigentliche Thierzucht. — Muthmaßliche Witterung für den Sommer 
1863. — Schleſiſches „Heerdbuch“. Von v. Schmidt⸗Tſchir nitz. — 
Feuilleton. Betrieb der Landwirthſchaft in Böhmen. Von J. G. Elsner. 
— Frovinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Bücherſchau. — Die 
Kaffe zur Unterſtützung von Gärtner ⸗Wittwen und alterſchwachen Gärtnern. 
— 2ejefrüchte, — Pferderennen zu Breslau. — Wochenkalender. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 23. Inhalt: Der Breslauer Woll⸗ 
markt im Jahre 1862 und die Ausſichten für den bevorſtehenden Wollmarkt. 


ie ee ae ierteljährlich 

öchen 1 ogen. — Vierteljährlicher Prä era 
tions⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen — ers ud 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. Inſerate werden in der Expedition 
20, angenommen. 


der Breslauer Zeitung, Herrenftraße Nr. 
Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 
De gen 7 Er > 
Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 255 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 5. Juni 1863. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Brie. 
Joſeph Zimmermann. 
Stredlen. Pttſchen. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 2% Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Grundmann, von 
eirem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

1 den 3. J 


5655] 


uni 1863. 
P. Wegner. 
Meine liebe Frau Friedericke, geb. Hä⸗ 
ber iſt heute id von 5 
Mädchen entbunden worden. 15664] 
Breslau, den 4. Juni 1863. 
Rudolph Herrforth. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
Knaben hoch erfreut, 
[5679] 


Breslau, 4. Juni 1863, 
Otto Mann. 
Clara Mann, geb. Schöngarth. 
Geſtern Abend verſchied nach längerem 
Diden unſer theurer Mitſchüler Gotthard 
Orgler. Tief betrübt zeigen dies an 


die Schüler der Tertia des Eliſabetan. 
Breslau, den 5. Juni 1863, [566%] 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Vormittag 9% Uhr entſchtief nach 
langen Leiden unſer geliebter Vater, Bruder 
und Schwager, der frühere griechiſche Mini⸗ 
ſterial⸗Sekreiär, Ritter ꝛc. Berthold Schle⸗ 
gel im Alter von 57 Jahren. Dies zeigen 
niefbetrübt, um ſtille Tbeilnahme bittend, an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 4 Juni 1863. 156861 


Am 2. d. M. beſchloß meine innig ge⸗ 
liebte Mutter Frau Johannn Suſanna 
Eliſabeth, verw. Oberamtmann Krüger, 
geb. Wohlfarth, früher verehelicht geweſene 
Stephan, ihr thätiges Leben in dem ehren: 
pellen Alter von 88 Yabren. Dies meinen 
Verwandien in der Feine zur Nachricht. 
Breslau, den 4. Juni 1863. [5671] 
Johann Auguſt Stephan, 
auf Wonnwitz bei Nimpiſch 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Den am 3. Juni Vormittags 11½ Uhr an 
Lungenleiden erfolgten Tod meines guten 
Mannes, des Cafetiers Friedrich Ernſt 
Eifler in Alt⸗Scheitnig, zeige ich theilneh⸗ 
menden Freunden ergebenſt an. 15652 

Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachm. 
2 Uhr, auf dem Scheitniger Kirchhofe ſtatt. 

Dorothea Eifler, geb. Schreier. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fil. Alwine Bahn mit 
Hrn. Hugo Obſt in Berlin, Frl. Emma Kauf⸗ 
mann daf. mit Hrn. Eduard Manaſſe in Nau⸗ 
gardt, Fil. Therefe Cohn tn Pyritz mit Hrn. 
Kaufm. Louis Stein in Stettin, Frl. Ottilie 
Boͤldicke mit Hin. Albert Niemeyer in Gr.⸗ 
Schönebeck. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Louis Med; 
lenburg mit Fil. Roſalie Kaufmann in Ber: 
lin, Hr. Mox Levin mit Frl. Eliſe Eblers 
das., Hr. Hauptm. Theod. Bayer mit Fräul, 
Louiſe Nobiling das., Hr. Stadt: und Kreis⸗ 
richter Kail Kurlbaum mit Frl. Cäcilie Wer⸗ 
ther in Magdeburg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Dr, Breider⸗ 
boff in Berlin, Hrn. Emil Berliner daſ., Hrn. 
Baumeiſter Schmidt daſ., Hrn. Poſtſekretär 
Ebel in Havelberg, Hrn. Lieut. z. S. Marinus 
Struben in Danzig, eine Tochter Hrn. Carl 
Gerold in Berlin, Hrn. Louis Hertzen daſ. 

Todesfälle: Hr. Calculator Wilh. Leh⸗ 
mann in Berlin, Hr. Jul. Th. Wölter das., 
Hr. Wilh. Thäge in Polsdam, Frau Caroline 
Sydow, geb. Meyer, im Alter von 65 J, 
und Hr Landıatb a. D. Friedrich Sydow im 
76. Lebene j, in Frankfurk a. d. O 


Chel. Verbindung: Hr. Rector Paul 
Wiedner mit Fil. Louiſe Strube, Spremberg 
Nor.⸗Lauſ. und Leipzig. 

Todesfälle: Frau Oberamtmann Krüger 
geb. Wohlfarth, im Alter von 88 Jahren, in 
171 705 Hr. Unterförſter Fritz Freytag zu 

enowe. 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag, den 5. Juni. Achtes Gaſiſpiel des 
Hen. Heinrich Triebler. vom Thalia⸗ 
Tbester zu Hamburg. Neu einſtudirt: 
„Zwei Tage aus dem Leben eines 
ürſten.““ Luſtſpiel in 4 Akten von 
einhardſtein. (Wilhelm, Fürſt, Hr. Vail⸗ 
lant. Michael Scheinmann, Rath, 5 
Menzel. Mathilde, feine Tochter, Fräul. 
Soboita. Kuh von Kuhdorf, Rentier, Hr. 
Triebler. Emma, ſeine Tochter, Frau 
Flam. Weiß. Baron Lieven, Oberdirector, 


SD 
2 


Hr. Hüdart. Friedrich v. Herberg, Hr. 
402 Ein fürſtlicher Commiſſar, Hr. 
a 


er. Theodor, Gaſtwirth, Hr. Meinhold. 

Hola, feine Tochter, Fräul. Olbrich. Ben: 
jimin, Hr. Fichte) Hierauf: „Wer ißt 
mit?“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, nach De⸗ 

augier's „Le diner de Madelon“ von W. 
riedrich. (err Appel aus Treuenbrietzen, 
dert Triebler.) 

Sonnaberd, 6. Juni. Drittes Gaſtſpiel des 
Hrn. Walter, erſtem Tenor vom k. l. Hof⸗ 
Op rnıpeater zu Wien. „Der 
dour.“ Oper in 4 Akten, nach dem Sta: 
lienſſchen des Salvatore Cammerano von 
H. Proch. uſit von Verdi. (Leonore, 


Fräul. Kreuzer. Manrico, Hr. Walter) K 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 5. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum Gten Male: „500,000 Teufel.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 7 Bildern von E, Jacobſon und C. 
Thalberg. Muſik von G. Michgelis. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Berliner Weissbier-Halle 
Restauration und Billard, 


Herrenſtr. 24, E. Peltz, vorm. Burgemeiſter, 
empfiehlt ſeine neueingerichtete Localität. 


Zronba:| 


Fr. z. O Z. d. S. VI. Ab. 6. U. B. lv. 
Fr. z. © Z. 9. VI. 6. R. U I. 


Humanität. vo 


beute Freitag, den 5. Juni, 


Großes Doppel⸗Concert 


von dem Trompeter Chor des königl. Schleſ. 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 1, unter Leitung des 
Muſikmeiſter Hrn. Rosner, und der Ras 
pelle des Herrn Alexander Jacoby. 

Anfang 5 Uhr. Entree für Herren 2 Sgr., 
Damen 1 Sgr. Morgen Sonnabend 
Abend Concert. Entree 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend den 6. Juni: - 
Großes Doppel⸗Konzert, 
Illumination und Vorſtellung 
in der Arena. 


Zelt⸗Garten. 


Heute: Großes Konzert [5672] 
von F. Langer mit ſeiner Kapelle. 
Um 9 Ubr: großes Potpourri mit Zapfen: 
ſtreich, Gebet, pariſer Einzugsmarſch und 
bengaliſcher Beleuchtung. 

Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 5. Juni: [5619] 


11. Abonnement⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 

Sinfonie (B-dur) von Gade. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Freitag den 5. Juni: 15682 


I. Konzert 


vom königlichen Muſik⸗Direktor Herrn 


+ Bilfe 


mit feiner Kapelle aus Liegnitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Morgen Sonnabend zweites Konzert bei 
brillanter Illumination. 
Anfang 4 Ubr. 

Sonnabend u. Sonntag nach dem Konzert 


roßer Ball. 
A. Ollendorff. 


A. Weberbaners Brauerei 
0 
Großes Concert 


von der Kapelle der Muſik⸗Dirigenten Herren 
König & Wenzel. 

Die Terraſſe auf der Gambrinushalle iſt 
eröffnet und wird der Ausſchank eines vor⸗ 
züglichen VBockbiers fortgeſetzt. 

Jeder Herr zahlt an der Kaſſe 1 Sgr. 
Entree. Der große Saal iſt ohne Concert 
und daher frei von Entree. 5099] 

Anfang Abends 6 Uhr. 

Die Küche iſt jetzt in den Händen eines 
tuchtigen Kochs, und empfieblt ſich durch 
einen gut arrangirten Mittagtiſch 
à la carte. 

Monats Abonnement zu zeitgemäß bil⸗ 


ligen Preiſen. Wilh. Doma. 
zu 


Extrafeſt zum Wollmarkt. 
Seiffert in Noſenthal. 


Morgen Sonnabend: (5665 


Vauxhall und Fahnenfeſt, 


brillante orientaliſche Illumination 
des ganzen Gartens, 
Blumen und Blumen Anlagen, 
vollſtändig neu arrangirt. 


Harmonie⸗Coneert. 


Reftauration à la carte mit ſriſchem Lagerbier 
vom Eis. Gemengte Speiſe. 
Zum Schluß: Große Retraite mit benga⸗ 
liſcher Belcuchtung der Gartenpartien. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree a Perſon 3 Sar. 


A. Seiffert's 
Hotel und Garten, 


Nr. 21. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Freitag, Sonnabend und Sonntag: 


Großes Doppel-Concert 


von der bier durch nach Rußland reiſenden 
berühmten ungariſchen Kapelle 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 
älärc Kälmänische aus Debreczin 
im ungarischen National⸗Coſtüm 
und der Kapelle des Muſitdirector Fr. Berger. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
Programme an der Kaſſe. 
Avis. Da es mir nur gelungen iſt, die 
ungariſche Kapelle des Herrn Räläre 
Imänische auf drei Concerte, und 
zwar Freitag, Sonmabend und Sonntag, 
ven 5., 6. u. 7. Juni, nur zu gewinnen, 
und ein ſolcher Kunſtgenuß in Breslau noch 
nicht geboten wurde, verfehle ich nicht ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen und auf recht zablreichen Beſuch er⸗ 
gebenſt einzuladen. 5677] A. Seiffert. 


Sonntag, den 7. Juni. [5697] 


Turnfahrt und Gartenmuſil 


in Klein⸗Oels bei Oblau, wozu einladet: 
B. Ulbrich, Gaſtwütb in Klein:Dels, 


Eine Papier⸗Stempelpreſſe 
mit Zubehör iſt zu verkaufen bei Wohl: 
mann, Biſchofsſtr. 7. 


16683) find auf Güter auszuleihen durch 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß das mit dem 1. Juni d. J. 


abgelaufene Statut der bieſigen ſtädtiſchen 
Ordre vom 27. Mai 1863 auf 10 Jahre 
neuen Statuts die Bank Noten zu 1 Thlr., 
dagegen die Noten von dieſen Beträgen bei 

Breslau, den 4. Juni 1863. 
Das Curatorium der 


Bank durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
verlängert iſt und daß nach Inhalt des 
5 Thlr., 25 Thlr. nicht mehr ausgiebt, 
der Präſentation einlöſt. 


1883 
ſtädtiſchen Bank. 


* 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Mai 1863 


1881] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 

5 i Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
E ((C T dien, 9 32 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 131,666 — — 
/ ne . 624,254 6 11 
de . 59 ne 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 671,925 Thlr., nach dem 

Courswerthe „„ „ NER RW 
Paſſiva. 

N IM Walfanf. „0... in... «5% 1,000,00 — — 

2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 152,063 18 1 

3. Depoſiten⸗Kapitalien 1 95,900 — — 

4. Dem Stamm⸗Kapital per . „ „7.7 T7,000000 = — 

welches die Stadt» Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Mai 1863. 


Die Breslauer Kunst-Ausste 


ist von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sountagen von 11 Ul ab) geöflnet, 
5103] Eintrittspreis 5 Sgr. 


Poſt Bericht. 


Züge nach Freiburg 
Oberſchleſien 


abgehend 
ankommend 
abgehend 


—ͤ— 2 


— 


ankommend 


„ Berlin abgehend 


ankommend 


„Stargard abgehend 


0 ,000« 


ankommend 
nur 


[678] 


Die mit einem “ bezeichneten Züge find Schnellzüge. 


Die ſtädtiſche Bank. Pulvermacher. 


llung im Börsengebäude 


6 Uhr Früh 12 Mittags 635 Abends 
9 = N 885 . 9 ˙¹ s 
6: . 20 7 nur bis 
Oppeln, 

94 9, Oppeln 12° 289 Abends 
7 üb 2˙ nur bis Frankfurt, 
74 Abends 19 Abends, 

Früh 8 Früb, 
25 M. von Frankfurt 61 Abends, 
7»: Früh, 11 Uhe nur bis Poſen, 

5 Uhr nur bis Kreuz, 

II U. Früh, 8“ Abents, 10 Abends 
———— ̃ — 


von Kreuz. 


*63⁰ 


Perſonen⸗Poſten nach Nimptſchch h abgehend 7 Uhr Früh, 10 Uhr Abends, 
ankommend 5. . 30 Nachm., 
. „Oels (Oſtrowo, Kaliſch) abgehend 7. » 8 „Abende 
ankommend 4° s . 7.9 , „ 
* „Oels (Kempen) .... abgehend 70. 0 Hate 5 
ankommend 4 . 7 . 
. „Oels (P. Wartenberg) abgehend 1 » Nahm 11 . 
ankommend 4° » Fruh 1, Mittags, 
„ Oels ren abgehend 10% , Abends, 
Kreuzburg) ankommend 4 = Früh, 
. Münſter berg.. abgedend 8 „ 10 Abe 
ankommend 50 : 105 s 
. s Militfh........-- abgehend 1240 Mittags, 
ankommend 8°° „ Abends, 
. Krotoſchin abgehend 73° » Früh, 10 = D 
ankommend 529 s 4° + Nachm. 


Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 


Die Einlöſung der in Johannis fällig werdenden Zins⸗Coupous zu den ſchleſt— 


ſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wi 
Juli 1863 allwochentäglich — Mittwoch u 


rd in dem Zeitraume vom 2. bis 21. 
nd Sonnabend ausgenommen — von 


9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Generallandſchafts Kaſſe 


ſtattfinden. 


derſelben nach Littera, Nummer und Betrag übergeben. 


Wer mehr als 5 Coupons realiſtren will, muß zugleich ein Verzeichniß 


Die Coupons von alt⸗ 


landſchaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich, die zu Pfandbriefen Lit. C. 
ebenfalls für ſich, und die zu neuen Pfandbriefen wieder beſonders, und zwar 
unter Trennung der 3 Kprozent. von den Aprozent. conſignirt werden. 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 
Die Einlöſung der Pfandbrief⸗Recognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe 
im letzten Weihnachts Termine oder früher ausgereicht worden ſind, wird vom 


20. Juni ab ſtattfinden. 


Außerdem wird die Einlöfung von Zins⸗Coupons und von fälligen Pfandbriefen 


ſtat'finden: in Berlin bei dem Banquier 


J. Saling. 


in Dresden bei dem Banquier M. Kaskel. 


Breßlau, den 3. Juni 1863. 


Schleſiſche Generallandſchafts Direction. 
Vorläufige Anzeige. 


Schieß werd 


er⸗Garten. 


Montag, den 8. Juni 


Großes Gartenfeſt, 


gegeben vom ea des 3. Poſ. Inf.⸗Neg. Nr. 58 unter Direction des Muſik⸗ 


meiſters Hrn. C. 


werk von Hen. Kleß. Zum Schluß: Große 


g Anfa hr. 
Billets A: 
witz, Schweidnitzerſtraße 19; Achtzehn, O 
Asset Oderſtraße 23, im 9210 5 Löwen. 


Kaſſenpreis à P 


pn, Eduard Sache in Breslau, Noßmarkt Nr. 13. 5 

a ich ſchon zweimal Sie um Hilfe erſucht babe, und ich 
auch durch Ihren Magen ⸗Eſſenz ſteis Hilfe und gute 
Beſſerung erlangt habe, fo fühle ich mich gedrungen, mich nochmals an Sie zu 
mir mein Leiden durch einen Zug unvermuthet wieder zugezogen 


Anerkennung. 2 


wenden, da ich ı 
habe. und bitte mir wieder c. ꝛc. 
Gramſchüͤtz, den 30. November 1862. 


Ernſt Scheibel, 


. Werthgeſchätzter Hr. Sachs! G 

Durch den Gebrauch Ihrer Magen⸗Eſſenz ſind in meinem 
Krankheitszuſtande viele Veränderungen vorgekommen. 
Die wieder eingetretene Unterleibsentzündung bat ſich ſeht geandert, wie auch 
die Lungenkrankheit ſich ſehr gehoben bat, daß ich mich bei allen meinen Unter⸗ 
leibs⸗, Magen⸗ und ſegar Leber⸗ und Lungenleiden nie jo wohl gefühlt habe, 
Da ſich jedoch wieder in Folge einer Erkältung, na: 


Danlſagung. 


als jetzt ſchon eine lange Zeit. 
mentlich mein, 
dung ac. c. Gramſchütz, den 31. Mai 1 


begründeten Miuheilungen — nich 
Ed 


Kapitalien in 


Leberleiden wieder 1 
Eruſt Scheibel, Bauergutsbeſizer. 
Die allgemein anerkannte und durch die vorſtehenden, 


t durch Schwindel 
Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz it in Breslau allein echt 


ratſiſch, verbunden mit Theater, Illumination und Brillant⸗Feuer⸗ 


Schlachtmuſik. 
erſon 5 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


ng 4 U 

er find zu baden bei den Herren Schleſinger, Blucherplaz 11; Harr- 

hlauerſtraße 41; Sperling, Sämienebrüde 56; 
x * 


2 
— nn son na u TOO ur 
belieb 
15681] 


Achtungs voll 
Bauergutsbeſitzer. 


at, bitte ich um eine neue Sen⸗ 
bat, 0 5174 


auf längere Erfahrung 
— empfohlene Eduard 
zu baben bei 
Roßmarkt Nr. 3. 


iger Größe 
D. M. Peiſer, Wallſtraße la. 


u nn nn nn, 


[878] Oeffentliche Vorladung. 

Nächſtehend genannte Perſonen haben gegen 
ibre Ehegatten Eheſcheidungsklagen wegen boͤs⸗ 
licher Verlaſſung angebracht, und zwar: 

1) die verebelihte Schubert, Caroline 
Henriette, geborne Burghardt, wis 
ber den Dressler: M:iter Guſtav 
Schubert; 
die verebelihte Gabriel, Adelhelde, 
geborne Wöllich, wider den Muſikus 
Adolph Gabriel z 


2) 


geborne Zeile, widec den Dachdecker 
Wilhelm Heinrich; dieſe zugleich we⸗ 
gen eines gıoben Verorechens; 
der Sckneidermeiſter Karl Körber 
wider die verehelichte Körber, Heu: 
riette, get orne Korſig; 
die verehelickte Leder, Bertha, gb. 
Loillot, wider den Bus ha ter Friedrich 
Wilhelm Adolph Lederz 
der Hauedeſitzer Gottlieb Schwarzer 
wider die verehelichte Schwarzer, 
Anna Roſina, geborne Piſchke. 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungs⸗ 
klagen werden die dem Aufenthalte nach uns 
dekannten, vorftebend genannten Verklagten, 
und zwar die zu 1 bis 5 auf 

den 3. Septbr. 1863, Vorm. 10 Uhr, 
die Verklagte zu 6 auf 

den 3. Dezbr. 1883, Vorm. 10 Uhr 
vor dem Stadi⸗Gerichis⸗Raath Fürſt in eins 
der drei Termine zimmer im zweiten Stock des 
bieſigen Stadtgerichts⸗ Gebäudes, unter der 
Warnung vorgeladen, daß ſie im Falle des 
Ausbleibens ver böslichen Ver'oſſung und der 
ſonſt von den Klägern gegen ſie vorgebrach⸗ 
ten, mit Bewelsmuteln unterſtützten Anſchul⸗ 
digungen, für geständig erachtet, die Ehe ders 
ſelben getrennt und fie in die geſetzlichen Eze⸗ 
ſcheidungsſtrafen und in die Kolten werden 
berurtheilt werden. 

Breslau, den 18, Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Peibeilung J. 


Bekanntmachung. 79 

In unfer Firmen⸗Regiſter find zufolge Vers 
fügung vom 30. Mat 1863 unter 

1) Nr. 134 die Firma Bernhard Ulbrich 
zu Langenbielau und als deren Inhaber 
der Fabrikant Johann Bernhard Ul⸗ 
brich daſelbſt, 
Ne 135 die Firma E. F. Hain zu 
Ob.⸗Langenbielau und als deren Jahader 
der Fabrikant Ernft Ferdinand Hain 
daſcloſt, 
Nr. 136 die Firma B. Lichey zu Mittel⸗ 
Peterswaldau und als deren Inhaber 
der Fabrikant Traugott Benjamin 
Lichey daſelbſt, 
Nr. 157 die Fuma Hermann Roſen⸗ 
berger zu Ernsdorf, ſtädtiſch, und als 
deren Inhaber der Fabrikant Hermann 
Roſen berger dajelı ft, 
Nr. 138 die Firma Richard Seiffert 
zu Ernsdorf, ſtadtiſch, und als deren Ins 
baber der Fabrikant Paul Wilhelm 
Richard Seiffert daſelbſt, 
Nr. 139 die Fama F. W. Nauſch zu 
Nieder⸗Peterswaldau und als deren Ins 
baber der Fabrikant Friedrich IB Ls 
helm Rauſch daſeltſt, 
Ne. 140 die Firma Friedrich Schmidt 
zu Lugenbielau und als deten Inhaber 
der Fabrikant Friedrich Beujamin 
Schmidt taſelon, 
Ne. 141 die Firma J. Franz zu Lan⸗ 
genbielau und als deren Indaber der 
Fabrikant Joſeph Franz daſelbſt, 
Ne. 112 die Firma Auguſt Franz zu 
Langenbielau nnd als deren Inhaber 
der Fabrikant Auguſt Franz daſelbſt 
heut eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., am 30. Mai 1803. 
Königl. Kreis-Gericht. Abtbeilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Namslau. 

Das zum Nachlaß des Niütergutstefigers 
Lieutenant Arwed von Frobel jugebörige 
Rittergut Jauchendorf, deſſen Credit Tox⸗ 
werth lantſchaſt ich auf 32,412 Thlr. 2 Sgr. 
1 Pf., der Subhaſtations⸗Taxwerth aber auf 
32,556 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. gewürdigt wor⸗ 
den, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen, im Bureau J. einzuſchenden 
Taxe, toll 
am 15. Septbr. 1863, Vm. 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprckendenten werten 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſten ſpäteſtens in tiefem Termine zu 
meld n. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothetenbuch nickt erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations- Gericht anzumelden. 1391 

Namel au, den 18. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtbeilung. 
Ani. HS — 


Bekanntmachung. 

Die Rentenpftichtigen der Stadt Breslau 
werden hierdurch aufgefordert, die fälligen 
Renten bis auf Weiteres direet an die 
hieſige Königliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe (Bahn 
hofzſtraße Nr. 16 „Weiße Roſe“) abzu⸗ 
führen. [880] 

Breslau, den 3. Juni 1863, 

Königliche Direction 

der Nentenbanf für Schleſien. 
— —ſbd. —ů ñ ä —-— — — 
D bieſig Synagogen⸗Gemeinde deabſich⸗ 

tigt zu Michaeli d. J. die Anſtellung eines 
gerrüften Religions- und Elementar⸗ 
lebrers. — Der Gehalt iſt auf 250 Thlr. 
feſigeſetzt. — Hierauf Reflectirende wollen ſich, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, in porto⸗ 
freien Briefen an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand wenden. 15656 

uni 1803. 


Namslau, den 1. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


4 Eooſe 3 
zur Thierſchau und Verlooſung in Leob⸗ 
ütz, a 10 Sur. das Stück, bei 5104] 
Gotthold Eliaſon, Neufgeittaße 63. 
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Berlin, Friedrichsſtraße 100. 
Status am erſten Juni 1863. 
n Passiva. 
eee ß 4: 2,500,000. —. —. 
Depoſiten: r 
a) Hypotheken⸗Antheil⸗Certificate auf 
1,126,000 Thlr. Grundwert * 404700 —. —, 
b) andere Depoſitenn » 560,874 28. 3. 965,574. 28. 3 
Prämien⸗Einnahmen vom 15. Auguſt 1862 bis 31. Mai 1863: 
auf verſicherte 7 6,705, 33ù) .. 99,789. 20. —. 
ab: noch nicht eingegangene 2,637. 24. 3. 74,151. 25. 9 
Ueberſchüſſe, excl. des Verſicherungsgeſchäftee s. 58,210. 23. — 
"4 3,504 937. 17. 
* Activa. 
etzen⸗Mechſe l. 4. a * 1,548,000. —. — 
Effeeten: Courswerth. Selbſtkoſten. 
a) Reſerve⸗Actien 440,400. * 404,000. —. —. 
b) Certificatenbeſtanʒ 22,400. 20.706. 20. —. 
e andere Effekten. keine. 424.706. 20. — 
Wechſel Wortefenillle 0 ee de 319,279. 14. 3 
Lombard⸗Vorſchüſſe auf 
7: 33,000 Effecten * 25,550. —. —. 
« 265,023 Hypotheken - 144,224. 7. — a 
Hypotheken: 169,774. 7. —, 
Pr “4. 499,460, 13. 9 
C 404,700. —. — 904,160. 18, 9. 
. Kr bn 55,400, —. — 
Debitoren gegen Sicherheit . 68,596. 11. 6 
Caſſa⸗ und Bankguthaben 0 61,765, 21. 9 
Auslagen, welche erſetzt werde nnn. : 842. 20. —, 
RER V ³˙ n, s 1,410, 28, 6, 
ründungs⸗ und Organiſationskoſten nach 3 Jahren mit 
| SR ch zu tilgen 5 22,145. 2. — 
Agentur⸗Proviſi on „ . 6,742. 2.— 
Unkoſten, Gehalte, Miethen, Porti, Inſer ate. : 12,113. 26. 3. 


Y 3,594,937, 17, 
Die Direction. 
Hübner. Straß. Wolff. BR 
Geſchäfte werden vermittelt durch die General⸗Agentur für Schlefien 
zu Breslau, Büreau: Blücherplatz 14. [5164] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
FTagesbillets von Breslau nach Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Reichenbach, Frankenſtein, Striegan, Jauer und Liegnitz werden ausgegeben 
ur beliebigen Benutzung eines der 5 Perſonenzüge, welche in der Zeit von Sonnabend 
ittag bis Sonntag Abend nach vorbenannten Stationen abgelaſſen werden. 
g Die Rückfahrt muß mit einem der, von Sonnabend Abend bis darauf folgenden 
Montag Bal nach Station Breslau abzulaſſenden Perſonenzuge erfolgen. 
Der Verkauf der betreffenden Billets findet außer in der eine Stunde vor Abgang des 
Zuges geöffneten Billet⸗Expedition des hieſigen Bahnhofes vom 30. Mai ab bis zum letzten 
onnabend im Monat September auch ſtatt jeden Sonnabend von S Uhr des Mor⸗ 
gens ab bei Herrn Gebrüder Friederici, Ring Nr. 9 hierſelbſt. [4874] 
- Breslau, den 28. Mai 1863. Directorium. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Gemäß der Beſtimmung der SS 34, 35 und 36 der Geſellſchaftsſtatuten werden die 
Bi ie Actionäre der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur V. ordentlichen General⸗ 
* ammlung, welche am 30. Juni d. J., von Vormittags 10 Uhr an, in dem 
Sitzungsſaale am Bahnhofe zu rſchau ſtattfinden ſoll, hierdurch eingeladen. 
| Dieienigen Herren Actionäre, welche von der General⸗Verſammlung Theil nehmen und 
ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen nach Vorſchrift des § 31 der Geſellſchaftsſtatuten 
im Beſitze von mindeſtens 40 Stück Stammactien oder Genußſcheinen ſein, — und haben 
nach § 36 ihre Actien in der Geſellſchaftskaſſe, und zwar: 14884] 
in Warſchau in unſerer Hauptkaſſe, 
in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein bis zum 15. Juni, Nachmittag 3 Uhr, 
, zu deponiren. 

Mit den Actien find 2 gleichlautende Nummerverzeichniſſe der zu deponirenden Actien 
einzuſchicken, wovon das eine Exemplar mit dem Depoſital⸗Quittungs⸗Vermerk verſehen, 
n wird. 0 

egen Repräſentation dieſer Depoſital⸗Quittung, werden beim Einteitte in die General⸗ 
Verſammlung, die mit den Stimmrechten bezeichneten Eintrittskarten, nebſt der entſprechen⸗ 
den gebt von Stimmzetteln ausgereicht. 5 

Diejenigen Herren Aetionäre, welche von dem ihnen im § 31 der Geſellſchaftsſtatuten 
vorbehaltenen Rechte der Bevollmächtigung Gebrauch machen wollen, haben ſich bei Aus⸗ 
ſtellung der Vollmachten nachſtehender Form zu bedienen: f 

„Ich bevollmächtige hierdurch Herrn.. . ... mich bei der am 30. Juni d. J. 

ſtattfindenden V. General⸗Verſammlung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſe . 

haft zu vertreten, und das mir auf die laut Depoſital⸗Quittung niedergelegten 

.. . Stück Actien zuſtehende Stimmrecht, Namens meiner ausüben.“ 

(Ort, Datum, Unterſchriſt.) 
Gegen Rückgabe des mit dem Quittungs⸗Vermerk verſehenen Actien⸗Verzeichniſſes, wer⸗ 
den die deponirken Actien nach der General⸗Verſammlung an den Präſidenten derſelben 
wieder eingehändigt. 
Warſchau, den 26. Mai 1863. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Gemäß der Beſtimmungen der §8 34, 35 und 36 der Geſellſchaftsſtatuten werden die 
erren Actionäre der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur fünften ordentlichen 
eneral⸗Verſammlung, welche am 30. Juni d. J., von Nachmittags 4 Uhr an, 

in dem Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe in Warſchau ſtattfinden ſoll, eingeladen. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General-Verſammlung theilnehmen und 

ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen nach Vorſchrift des § 31 der Geſellſchaftsſtatuten 
im Beſitz von mindeſtens 20 Actien Iſter Serie à 100 Rubel jede, oder von 4 Stück 2ter 
455 a 9 Rubel jede, fein, und haben nach § 36 ihre Actien in unſerer Geſellſchafts⸗ 
aſſe, und zwar: i 
in Warſchau in unſerer Hauptkaſſe, 
in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 

g in Amſterdam bei den Herren Lippmann, Roſenthal u. Comp. 
bis zum 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr zu deponiren. 

Mit den Aelien ſind zugleich zwei gleichlautende Nummern ⸗Verzeichniſſe der zu depo⸗ 
nirenden Actien einzureichen, wovon das eine Exemplar mit dem Depoſital⸗Quittungs⸗Ver⸗ 
merk verſehen, zurückgewährt wird. Gegen Präjentation dieſer Depoſitalguittung werden 
beim Eintritt in die General Verſammlung die mit den Stimmrechten bezeichneten Eintritts⸗ 
karten nebſt der entſprechenden Zahl von Stimmzetteln ausgereicht. 31 

Diejenigen Herren Actionäre, welche von dem ihnen im § 31 der Geſellſchaftsſtatuten 

vorbehaltenen Rechte der Bevollmächtigung Gebrauch machen wollen, haben ſich bei Aus⸗ 
ftellung von Vollmachten nachſtehender Form zu bedienen: 

ch bevollmächtige hierdurch Herrn mich bei der am 30. Juni d. J. 

ſtatlfindenden fünften General⸗Verſammlung der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, und das mir auf die laut Depofital:Quittung niedergelegten 

28 Slück Actien (Liter reſp. ter Serie) zuſtehende Stimmrecht auszuüben. 

5 (Ort, Datum, Unterſchrift.) 

Gegen Rückgabe des mit dem Quiltungs⸗Vermerk verſehenen Actien⸗Verzeichniſſes wer⸗ 

den die deponirten Actien nach der General⸗Verſammlung an den Präſentanten BER 
4 


wieder ausgehändigt. 
Der Verwaltungsrath. 


Warſchau, am 26. Mai 1863. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

In Gemäßheit des § 47 des Geſellſchaſts⸗Statutes werden die Inhaber der Watſchau⸗ 
Bromberger Aktien Lit. A und B hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die Einlöſung der am 
J. Juli d. J. fällig werdenden Zins⸗Coupons Nr. 1 für die Ne , Wach in 2 
Jab, durch unſere Ge: 
ellſchaftskaſſe und zwar in Warſchau durch die Hauptkaſſe der Eiſenbahnen, tale von 
11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, 14885 

in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein, > g 
in Amſterdam durch Herrn Lippmann Nofentbal u. Co. 
in St. Petersburg durch Herrn Guſtav Stercky u. Sohn 


Warſchau am 28. Mai 1863, Der Verwaltungs rath. 


Der Verwaltungsrath. 


—[Ohlauerſtr. 44. Gebr. Frankfurther, Graupenſtr. 16. 
Schmiedebrücke. 


ner, Albrechtsſtr. 
„Nikolaiſtr. 


Der Banvelsvertrag 


e RETTET 
wird der Unterzeichnete Sonntag den 7. Juni, Nachmit⸗ 
tags präcife 5; Uhr, feine 54. Luftſchifffahrt vom 
Exercierplatze am koͤnigl. Palais antreten. 

Kaſſenöffnung 4 Uhr. 

1. Platz im Füllungsraum 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr., 3. Platz 23 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem 1. und 2. Platze die Hälfte. 
Billets ſind in nachfolgenden Commanditen zu haben: Carl Achtzehn, 
Conditorei Jordan, 
Louis Stangen, Karlsſir. 42. Conditorei Steiner, 
Brauerei Rösler, Friedrich⸗Wil⸗ 
Brauerei Kipke, Friedrich⸗Wilhelmſtr. Cigarrenhandlung Hiller, Kloſter⸗ 
Gebr. Fiſcher, Oblauerfir. und Theater⸗Conditorei. Orlandi u. Stei⸗ 
Manatſchal u. Comp., Ring 18. Cigarrenhandlung Cohn, 
Cigarrenhandlung Fürſt u. Comp., Schmiedebrücke Hotel de Saxe. 
Trinkhalle: N. Schweidnitzerſir. 2, Nikolaiſtr. 3. Packträger⸗Inſtitut, Nikalaiſtr. 27. 

Es bittet um recht zahlreichen geneigten Zuspruch 


[5191] A. Regenti. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen ler allen 


Buchhandlungen zu haben: 
i vom 2. Auguſt 1862 und 
das -franzöf. Fremdenrecht 
von F. Primker, Stadtrichter. gr. 8. Eleg. broſch. 6 Sgr. 
Eine Schrift, die den Vertrag von der ju ridiſchen Seite beleuchtet und die Ungleich⸗ 


beiten nachweiſt, die in der gegenſeitigen Geſetzgebung zum Nachtheile der dieſſeitigen Lan⸗ 
desangehörigen beſtehen. 


Neue Taſchenſtr. 10. 
C. Friedländer, Ring 58. 
helmſtr. 
ſtraße. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, RNeuſcheſtraße Nr. 68, iſt fo eben erfhienen; 


Wörterbuch 


der Schafzucht und der Wollkunde. 


Von A. Körte, Wirihſchafts⸗Director a. D. — gr 8. Geh. Preis 15 Sgr. 

In dieſem Buche beſtrebt ſich der Herr Verfaſſer, dem Bedürfniſſe nach einer Termi⸗ 
nologie der höheren Schafzucht und Wollkunde, wodurch ein leichtes Verſrändniß der Züchter 
unter einander und der Conſumenten ermoglicht wird, zu genügen. Es liegt jedoch nicht 
ein einfaches Wörterbuch vor, ſondern es werden in zuſammengedrängten Sätzen die durch 
den jedesmaligen Ausdruck bezeichneten Eigenſchaften, Formen oder Gegenſtände, nach Art 
anderer techniſcher Wörterbücher, einer näheren Erörterung unterzogen und ſomit in aller 
Kürze eine Belehrung über den jetzigen Stand der Wollkunde und Schafzucht gegeben, 
Das Buch ſteht übrigens in naher Beziehung zu den von dem Verfaſſer in vorigem Jahre 
bei mir erſchienenen ausfühlichen Werke: 


Das deutſche Merinoſchaf, 
feine Wolle, 3914 29 Ernährung und Pflege. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr., 


auf welches wir gleichzeitig hiermit aufmerkſam machen. [5157] 
Breslau, u . Breslau, 
Kupfersehmied e- ue Ar Schuhbrücke 
tr, Nr. 1. e Bde Ce 14 10 . . 


Buch- und Musikalien - Handlung. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau ſind ſoeben erſchienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


Erſtes Leſebuch 


zum Gebrauch in Eiemenfaricnlen und beim Privat- Unterricht. 


erausgegeben von 


Kü h 


7 ran n. 
Sechszehnte Auflage. 9 Bogen. Preis 3% Sgr. 


Kleine Vaterlandskunde. 
Ueberſicht der Geographie des preußiſchen Staates und der übrigen deutſchen Länder, 
nebſt einem Abriß der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte 


für Elementarſchüler 


von 
Thomas Ku zuik. 
3% Bogen 8. Geheftet. Preis nur 2 Sgr. [5163] 
Früber erſchienen: f ö 

F. Schmidt, Preußiſche Vaterlandskunde für Schule und Haus. Zweite vermehrte 
Auflage. 21 Bogen. gr. F. Geheftet. Preis: 25 Sgr. 

T. Schnabel, Kurzgefaßte ſchleſiſche und brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte für 
Schüler in den katholiſchen Elementarſchulen Schleſiens. Mit einem Vorworte von 
Carl Barthel. Zum Beſten der katholiſchen Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Penſionskaſſe. Zweite vermehrte Auflage. Preis: 6 Sgr., geb. 7% Sgr. 


Decimal⸗Bruchrechnung 
Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzeln. 
Theoretiſch⸗praktiſches Uebungsbuch 


für obere Klaſſen gehobener Elementarſchulen, für Bürgerſchulen, Präparanden⸗ 
Anftalten und zum. Selbflunterricht 
bearbeitet von 
Thomas Kuzznik. 
Geheftet 6 Sgr. Auflöfungsheit' dazu 3½ Sgr. 

Früher erſchienen: 5 x 
san Kühn u. Thomas Kusznik, Aufgaben zum Zifferrechnen für Elementar⸗ 

ſchulen, mit Berückſichtigung der neuen Gewichts⸗ und Münzverhältniſſe nach dem Ges 

ſeze vom 17. Mai 1856 und dem Vlünzvertrage vom 24. Januar 1857. Zweite Auf⸗ 
A er ihnubalsne Beh rndde mals 


Von allen Sorten (5177) 


Natürlicher Mineralwaſſer, 


in großen und kleinen Krügen, halte ich fortgeſetzt Lager und wird daſſelbe durch 
Vermittelung des 
Mineralwaſſer Verſendungs Comptoir 


f F. Heyl & Comp. in Berlin 
wöchentlich durch friſchgefüllte Zuſendungen direkt von den Quellen ergänzt. 


Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzerſraße Nr. 28, vis-à-vis dem Theater. 


Reimann u. Thonke Dachparpeufabrilanten, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße r. 4, 
empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Tafeln und Rollen, wirkliche Asphalt⸗ 
pappen und Asphalt⸗Dachlack, in fo gediegener Qualität, wie man fie anderweitig 
ſchwerlich antreffen dürfte und wovon ſich jeder Sachkenner leicht Überzeugen wird, 
ferner engl. Steinkohlentheer, Pech, Nägel 1c. Wir führen Bedachungen nach den, 
durch eigene, langjährige Erfahrung bewährten Methoden aus und leiſten für deren 
Haltbarkeit ausreichende, ehrliche Garantie. 15180] 


156544 1 

Die Bürgermeiſter » Stelle der Stadt 
Sorau, Nleder⸗Lauſiz, wird zum 1. Januar 
1864 erledigt und ſoll baldigſt auf 12 Jahre 
wieder beſetzt werden. Das Gehalt der Stelle 
beträgt mindeſtens 900 Thaler. Qualificirte 
Bewerber werden erſucht, ſich bis zum 15. d. 
Mts. bei unſerem Vorſitzenden, Herrn Dr, 
Macke, hierſelbſt zu melden, von welchem 
ſie dann auch die näheren Bedingungen er⸗ 
fahren können. Sorau, am 2. Juni 1863 

Die Stadtverordneten. 


Behufs Erbiheilung bin ich beauftragt, fol⸗ 
gende Rittergüter in Nieder⸗Schleſten zu 
e heecelltn dorf in ber genen Aug be 

ellendorf in der goldnen Aue bei 
unit, 1385 Mrg. 110 Q⸗R., bepfand⸗ 
brieft mit 13,150 Thlr., Preis 210,000 
Thlr., bis zur Hälfte a 4½ pCt. verzins⸗ 
lich und 5 Jahre frei von Kündigung, 
Anzahlung 25 PCt. 
Ober⸗ und Nieder ⸗ Hermsdorf, 
70 Meile von Goldberg, Schloß, 2192 M. 

3 Q. R., Preis 240,000, Thlr., bis zur 
Hälfte a 4½ pCt. verzinslich und 5 Jahre 
frei von Kündigung, Anzahl. 60,000 Thlr. 
Waltersdorf, Hußdorf und Anth. 
Nor. Langenau, 1% Meile von Hirſch⸗ 
berg, herrſchaftl. Schloß, 1694 Morg. 
70 Q.⸗R., Preis 125,600 Thlr., bis zur 
Hälfte a 434 pCt. verzinslich und 5 Jahre 
rei von Kündigun, Anz. 50,000 Thlr. 

Spröttchen, zwiſchen Liegnitz, Lüben 
und Hainau, Schloß, 1847 M. 109 Q.⸗R., 
bepfandbrieft mit 5540 Thlr., Preis 
90,000 Thlr. a 4½ pCt. verzinslich und 
5 Jahre frei von Kündigung, Anzahl, 
40,000 Tylr. (5183 

Auf portofreie Anfrage ertbeilt nähere 
Auskunft der Juſtizrath Sattig in Groß⸗ 
Glogau. 


Ein Rittergut in Schleſien 


von 2200 Morgen, im vorzüglichſten Dün⸗ 
gungszuſtande, mit neuem Schloß, an der 
Bahn ſchön belegen, iſt wegen Siſtirung der 
darauf befindlichen Zuckerfabrik zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn C. Hoffmann ere“ 


in Breslau. 
Offerte. 

Ein Gaxtengrundſtück in der ſchönſten 
Lage von Görlitz, mit eingerichteter Kunſt⸗ 
gärtnerei, Palmen, Ananas: und Gewächs⸗ 
bäufern, für eine Herrſchaſt ſich eignend, 175“ 
Straßenfront und gegen 400“ Tiefe, iſt für 
einen cibilen Preis und unbedeutender An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Offerten B. R. 10 
poste restante Görlitz franco. Agenten ſind 
verbeten. [5121] 


2 . 
Ver käuflich: 

Eine Herrſchaft mit ſchöͤnem Park, alter 
Beſitz, 10 der Bahn und Chauſſee in Schle⸗ 
ſien gelegen enthaltend: 

3000 Morgen Weizenboden, 
500 Morgen ſchöne Wieſen, 
500 Morgen ſchöner Forſt, 
ar Be 250 Stück Rindvieh, 
erde, 
Anzahlung 80,000 Thlr. 
Eine desgleichen: 
5000 Morgen prachtvoller Acker, 
1200 Morgen Wieſen, 
3300 Morgen Forſt, - 2 
4000 feine Schafe, 300 Stück Rindvieh, 
60 Pferde; Anzahlung 100,0000 Thlr. 
Ein Rittergut mit ſchönem Schloß und 
durchweg maſſiv. Gebäuden, angenehm gelegen, 
1700 Morgen Ackerland, 
250 Morgen Wieſen, 
50 Morgen Buſch, 
1600 Schafe, 120 St. Rindvieh, 26 Pferde: 
Anzahlung 50,000 Thlr. 
Desgleichen: 850 Morgen ſchönes Acker⸗ 
land, 100 Morgen Wieſen und Buſch; 
Anzahlung 40,000 Thlr., 5 
ſowie kleinete und größere Herrſchaften bei 
Anzahl, von 20,000 400,000 Thlr. empfiehlt: 
15680] D. M. Peiſer, Wallſtraße La. 


3 3 [7 3 
2 3immerfroitirung, 
als der eleganteſte Fußboden⸗Anſtrſch ſeſt 
vielen Jahren anerkannt, wird von mir in 
mahagonibrauner, nußbrauner und 
a0 Farbe, à Pfd. (ausreichend für 
ca. 300 Q.⸗F.) für 20 41 


Sgr.; 50 
Fuß boden⸗Glanzlack 
in mahagonibrauner und gelbbrauner 


Farbe. à Pfd. 10 Sgr., dazu gehörige Grun⸗ 
dirung, à Quart 10 Sgr.; 


ußboden⸗Beize 


für Treppen und Corridore, à Ort. 10 Sgr., 


2 


= 


3 


— 


4 


= 


empfohlen. C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 
Zu Hollän⸗ 
9 der, dene 


burger u. All⸗ 
. gäuer Zucht: 

vieh nimmt Auf ET 
tage an: A. Brand in Leipzig, 


[4872] Große Funkenburg. 


Kronen⸗Crinolinen 
von Thomson « Co. 
Crinolin⸗Stahlreifen, 
Netze, gebernürkel, 
in den neueſten Beſſins, 
Damenknöpfe, Beläge, 
wollene und baumwollene 
Strickgarne 15005] 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen diePoſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


2—3 Centner Butter, 


wöchentlich in 2 Raten, jedoch jedesmal 
friſch gebuttet, werden von einem Gute 
zu entnehmen gewünſcht. Adreſſen und 
Bedingungen werden erbeten sub N. S. 
189 Berlin poste restante. [5156] 


1389 


jehlt die Papier⸗ 


Offenbacher und Wiener Lederwaren er. 
| Deutscher Phönix. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Grund⸗Capital 3, 142,587 Thlr. Preuß. Ert. 


Neſerve⸗ Fonds 608,950 : - | 
Der Deutsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Warren, Fabrik 


Geräthſchaften, Getreide in Scheunen und in Schobern, Vieh⸗ und landwirthſchaftliche Ge⸗ 

genſtände jeder Art zu moͤglichſt billigen feſten Prämien, fo daß unter feinen umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden unentgeltlich verabreicht, auch iſt die unterzeichnete Gene⸗ 

ral⸗Agentur gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Breslau, im Monat Juni 1863. 


Heneral⸗Agentur des Deutschen Phönix für die Provinz Schlefien. 
Ruffer 


5162] 


& Co. 


"INE-DOIS mm- us 


„ Chhapellerie francaise. 5 
7 = 


Reichhaltiges Lager von Herren-, Knaben- und Kinder- 


Hüten und Mützen. 
15117 


Suns 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, 
Poudrette Lc. 
Erſte ſchleſiſche Dun Pulver 
und Auochen mehl rik. 
S. Wachsmann, Kloſterſtraße 


wen Max Deutsch ue 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen: 15070] 
Gartentiſche, Bänke und Stühle, feſtſtehend und zum 
zuſammen legen, | 

Andinde und Zugletten, Wagenfett, 
Striegel u. Kardätigen, Troicare, Schaaſſcheeren, 
Marlir⸗ u. Tätowirzangen, Eggenzinken, Brückenwagen, 

Zollgewichte, complette Küchen⸗Einrichtungen, 
Bau⸗Artikel auf Garantie. 


m. . Kadoch, Junkernſtraße 1, 

y a am Blücherplatz, 

chineſiſche Thee⸗Handlung en gros und en détail, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen ſchwarzer und 
grüner Thee's, zu ſoliden aber jeiten Preiſen, laut Preisliſte. 
Direct bezogene chineſiſche und japaniſche Kunſt⸗ und 
AInduſtrie⸗ Artikel. J 
N Sämmtliche Cpoköladen aus der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrit 
von J. G. Hauswaldt in Magdeburg, zu Fabrilpreiſen. 

Arac de Goa, Cognac, Franzbranntwein, Jamaica⸗ 

Num, franzöſiſche, hollandiſche und italieniſche Liqueure, 

feinfter Qualität, Limonaden⸗Eſſenzen 2c. c. [5047] 


A. Kadoch, Junkernſtr. 1, am Blücherplatz. 


nus 


82 


ee 17 . s 
7 5 1% 


Wegen anhaltender Krankheit der 
Mutter löſen wir unſer Möbel:, Spie⸗ 
gel⸗ und Polſter⸗Waaren-Geſchäft 
zu Johanni d. J. auf und verkaufen 
zum Koſtenpreiſe. 15592] 


ee 4a. 


Die [4737] 
Cigarren- u. Tabakhandlung 


Carl Bunke. 


Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe, 
empfiehlt ihr Lager 
importirter Savanna-, Ham: 
burger und Bremer Cigarren. 
Alle Gattungen von 
Nauch⸗ u. Schnupftabaken. 
Nikolaiſtraße SA, dicht am Ringe 


S. Sitte, 
0 - Optiker und Mechaniker, 


Alte Taschenstr. 7. 


Strehlow & Lasswitz, 
Schuhbrücke 54, in Breslau, 


Verkaufslokal: D Fabrik: vis-a-vis der Schildkrö 
Schweldnitzerſir. 1. W. vos Ii, Atbüfferſtrate 1. ebf r ide ede 6h o 
[5089] Klemptnermeiſter, 


Eiſenguß⸗Waaren 


ſowohl aus eigener Gießerei als auch 
aus den beſten fremden Fabriken. 


Die an der Kloſterſtraße, zunächſt der Pro⸗ 
menade ſtehende Staketerie, circa 
110 Fuß lan’, mit kräftigen Sandſteinpfeilern, 
dergleichen Sockeln und guöeifernen Zwiſchen⸗ 
feldern, Tyorweg und Thür, iſt billig zu ver: 
kaufen, und zur Umwährung eines Gartens 
oder Parks, in der Stadt oder auf einem 
5088] [ herrichaitlihen Landſtze, vorzüglich geeignet. 

Näberes im Geſchäftszimmer des Eigenthü⸗ 

mers, Oblauer Stadtgraben 25, Seitenbaus 

l 15606] 


empfiehlt fein Lager von Moderateur:, Schiebe⸗ und Fränk 'ſche und 
Küchenlampen, Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, meſſingne und lackirte 
Kaffeebretter, en alle Arten Vogelbauer, Küchengeräth⸗ 
ſchaften c., Badeſchränke, Bade⸗, Sitz und Fußwannen, Bier⸗ 
kufendeckel, à Dutzend 15 Sgr., Zinkgießſerei und Metalldruckerei. 


Weinhandlung von F. Schea, 
. Schuhbrücke Nr. 77, auch Eingang Ning Nr. 30 (altes Rathhaus), 
empfiehlt ihre neu renovirten Wein⸗Lokalitäten, wie alle Sorten Weine von beſter Qualj⸗ 
tät nebſt feinfter Küche. 
Auf Wunſch wird in ſeparaten Zimmern ſervirt. 


Wir offeriren: 

1 QG 
Gedampftes Knochenmehl, 
künſtlichen Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphospat 

ged. Knochenmeht mit 25 pCt. Schwefelſäure präparirt, 


unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant. 


par terre. 


Reiſeloffer, 


Herren- Damen⸗Einſatz Hand 


Zur Raps⸗Düngung empfehlen wir namentlich; joffer eigener Fabrik, Heife-, 
Präp. Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, oder eine Miſchung von] E Damentaſchen, Nesse Ci⸗ 
3 Theilen Poudrette, 2 mit 1 Theil präp. Knochenmehl. arrenetuis, Portemonnaies, 


zu a 
ve Albums in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt [4867] 


E ouis Pracht, Ohlauer⸗ 


ſtraße 76. 
Eine Partie 


franzöſiſche Karden 


haben abzulaſſen [51321 


Carl Ertel u. Com 


Karlsſtraße Nr. 44. 


Chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, 
15142 Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Die conceſſionirte Fabrik engliſcher Schmiere 


für braunes Leder offeritt ihr Fabrikat. Adolph Schmidt, Breslau, Schwerdiſtraße 1. 


Für Gärtner und Gartenbeſitzer 
Ein droßes Glashaus mit ca. 1000 Q Fuß Glasfläche, theilwelſe mit Doppelglas ge⸗ 


g bedt, iſt zum Abbruch zu verkaufen. Das Nähere Neue Oderſttaße 10 im Comtdir. 5090) 


Contobücher⸗Fabrik Theodor Voigt, 


Börfengebäude. 
Wahl eines Vorſtand⸗Beiſſtzers. 


p., gcc 


— 2 


* 


Albrechts⸗Straße Nr. 14, 


neben der königlichen Bank. [5114] 


Zum bevorstehenden Wollmarkt empfehlen wir unser grosses Lager von 5 

feinen Liqueuren, unter denen Allasch, Charte- 
reuse, Creme de Mocca, Creme de The, Violette double, 
Danziger Goldwasser, i 


Eau de Cologne und Parfümerien in den 
verschiedensten Qualitäten und Preisen, 

Chocoladen ud Confecturen von Jordan & 
Timaeus in Dresden. = 

Sächsischen Champagner in bekannter guter Qua- 
lität, und 

Russischen Thee in allen currenten Sorten. 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse 14, goldene Gans. 
A 7 
Fertige 


Ukilckleider, 


einfache und elegant garnirte, von guten 

praktiſchen Stoffen, in Ra vanna, cuir 
und andern neuen Farben, 

empfehlen zu den ſolideſten Preiſen: 


Gebrüder 


Gohnstädt, 
Ning 46, 
Naſchmarktſeite. 2 


Für Dame 


Hüte neueſter Façons empfiehlt die Putzhandlung von Bertha S 
Ohlauerſtraße Nr. 15, im Laden. [ 


J. Zimpel, Kloſterſtraße Nr. 3. 


Meinen bieſigen und auswärtigenGeſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Solz⸗ und Fournier⸗Lager 


nach der Kloſterſtraße Nr. 3 verlegt habe. 15658 


Landwirthſchaftlicher Centralverein. 


General- Verſammlung am 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im 
Tagesordnung: Jahresbericht. 


Fabrik-Preise. 


[4932] 


[4661] 


chäfer, 
5673] 


Aufnahme neugebildeter Vereine. 
Demonſtrativer Vortag (Spiritus: Meß Apparat). 
Freie Beſprechungen. — Jedes Mitglied eines verbündeten land wirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins hat Zutritt. 45161] Der Vorſtand. 


Dreſchmaſchinen u. Roßwerke beſter Conſtruction, 


zu 2 und 4 Pferdekraft. 


Rapsdrill⸗Maſchinen mit Glasglocken. 
Siedemaſchinen mit 2 und 4 Meſſer, 1 wie 
Schrotmühlen empfeptt die Sabri # 

F. Riedel, vorm. F. Schölens, 


Zwingerſtraße Nr. 6 und Gröſchengaſſe Nr. 12. 


Mein Lager landwirchſchaſtlicher Maſchluen 


für-Breslau, Getreidehalle am Neumarkt, Alte Sandſtraße Nr. 1, für Schweidnitz in 
meiner Fabrik, empfehle auch dieſes Jahr einer geneigten Beachtung. 

Insbeſondere erlaube mir die Herren Landwirthe auf eine von mir verbeſſerte 
Dreſchmaſchine und Noßwerk aufmerkſam zu machen, deren große Vorthelle „leichte 
Gangart, geſteigerte Leiſtungsfähigkeit und außerordentliche Haltbarkeit“ 
ſich bei bereits mehrfachem Betriebe vollftändig bewährt haben, fo daß ich für 2 

15182 


15179 


Maſchinen 2 Jahre Garantie zu leiſten im Stande bin, 


E. Januſcheck, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Schweldnitz. 


.... ⁵ꝗðâd 0 D STIER 
Fußbodenlack, Sen ann Sykitusiaere su alen Sweden r 
Delfarben, 


feinſtens gerieben, fertig zum Streichen. Leinöl⸗Firniß, 
gut trodnend. 5165] 
Uchte bed en BL bill en Oblaten, Dinten u. Nacht: 
lichte bei beſter Qualität empfiehlt billigſt: Fabrik von 5 
Julius Winkler, 


Neuſcheſtraße Nr. 14. 


Vade⸗Gepäck, jo wie Frachtgüten 
Hirſchberg, Warmbrunn und umge 


imgegend 
werden fehneliftens und billigſt befördert durch die Geſchirre von 


Oppler u. Milchner aus Hirſchberg i. Schl. 


In Breslau: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, Stadt Aachen. 
Kusebel’s Hotel de Mars, 


10 le f geen Sheifelncl akt Mitt 
empfiehlt in dem aufs Eleganteſte eingerichteten Speiſeſaal einen feinen agsti 

ä . im Abonnement. Bons für 1 Thlr. 5 St. werden a 675 Spr: ee 
Auch wird in der gut eingerichteten Keller⸗Halle ein ſchmackhafter Mittagstiſch im 
Abonnement, à 5 Sgr., eröffnet. 4831 


r 


2 


— — — ———— — — — — 
Alle Sorten 1863r Mineralbrunne 


fo wie Dr. Struve u. Soltmaunſſche künſtliche Mineralwäſſer, empfiehlt 0 
5 . 


Friedrieh Gustav Pohl, Herrenftraße Nr. 5. 


4 Die Weinhandlung en gros von 
M. Kempinski, 


56, Ring 36, Naſchmaktſeite, 


in durch directe Einkäufe und beſtändige Läger in Ober: 
Ungarn und am Rheine im Stande, reingehaltene Ungar⸗ und 
Nhein⸗Weine zu den ſolideſten Engros⸗Preiſen abgeben zu 


lönnen. 


Zur gefälligen Beachtung empfehle einige Sorten als Mafiftab für 
Preiſe und Qualitäten meines Lagers. 


Ober-Ungar-Weine: 


erbe (Szamoradni) vr. Fels 60 Thlr., 
9 er 5 J 0 


2 
do. = Hoffe 75 Thlr., Sk 15% Sgr. 
Gezehrte (Forditas) pr. Kuffe 80 Tir. 
die Flaſche 17 Sgr. . 
Feingeze 5 Ir mine - Kuffe 86 Thlr., : 
die Flaſch Sgr. 05 > 
Schwere fette en pr. Kuſfe 90 — 59e Nauenthaler 78 + 
150 „d. Fl. 19—30 Sgr 590r Marcobrunner 88 
Alte Desfein ge ehrte, alte fette To- 587 Hochheimer Dom Dechanen die Ohm 
kayer und Eſſenzen. 94 Thlr, die Flaſche 17 Sar. 


Ungar. Rotweine vie 1, er um di engen aus Ben ge 


ur des Rheingau's die Obm von 
R 10% —12—14— 10 — 300 Thlr., die Flaſche von 
gr. 


20-60 Sgr. 


üheingau- 


Pfälzer⸗ und Lam. Weine: 


pr. Ohm. die Fl. 
62r Bodenheimer 30 A 6 Sgr. 
5or Deidesheimer 42 8 
Ir Dürkheimer 48 9% 
62r Nierſteiner 56 1 
58r Hochheimer 


Rheinl. Rothweine: Zeller, Oberingelheimer, Affentha⸗ 
ler, ö die Ohm à 50, 65, 88, 135 Thlr., die 
dlaſche a 9 ½, 12 ½, 16, 10 Sgr. 15181) 


Nchlesinger & Milchner, 


im weißen Adler, 
Ohlauerſtraße Nr. 1011, 


empfehlen eine überraſchend große Auswahl der modernſten und gcc 

Kleider⸗Stoffe zu auffallend billigen Preiſen: [5185] 
Gros grain, 
1 | Tg 

ozambique, |: 

Grenadine broché à 6—7 Thlr. 
Franz. Organdi * 4—5 Thlr. 
und Mousseline, * 

2 dto. à Bordure, à 5 Thlr. 

8 Sämmtliche angeführte Stoffe ſind in ee neuen Farbenſtellungen und 


im Muſtern vorräthig. 
Havannn, oliv, chamois und neublau können wir als die beliebteſten be⸗ 


zeichnen. 
- Die feſten und billigſten Preife find auf jedem Gegenſtande vermerkt. 


Schlesinger & Milchner, 
| im weißen Adler, 
R I Ohblauerſtraße Nr. 1018. 1 Ohlauerſtraße Nr. 10 11. 


Stein Dachpappen 


5 in bekannter, vorzüglichſter Qualität und ſeuerſicher, echt mah e Steinkohlen⸗ Auen. mer 
8 Dachungs⸗Nägel und Asphalt billiſt bei 51721 


Joſ. Pappenheim in Breslau, 


Comptoir: Roßmarkt Nr. 12, 
5 wo auch complette Dachungen ausgeführt werden. 


Die Ansſtellung kerngeſunder, tüchniger Sprungvöcke 
aus den berühmten Vollblut⸗Heerden von Gteſſe (früher 
Sarow) und Wredenbagen aus Mecklenburg hat begonnen 
und findet Junkernſtraße Nr. 10, Engels Haus, täglich von 
8 > 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ſtalt. Alle Freunde der 
. Schafzucht 125 12 dazu ergebenit ein 
Breslau, den 4. Juni 1863, 


[5681] 


g Rud. Riemann. 
5 Königs Waſch⸗ und Bade⸗ Pulver, 


beſitzt die Wen daß es die Haut bis in die innerſten Pores reinigt und derſelben 


eine weißere verleiht; „ die rauheſte Haut bekommt nach kurzem Gebrauch 5 — 22 


Anſeben. Die Schachtel 3 Sgr. 12 5 1 Tylr. 6 
Niederlage für Breslau bei „G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 


Thon⸗ und Glaswaaren⸗ S Handlung, 


1 Reuſcheſtraße 9. Kiefer u. Comp., Reuſcheſtraße 9. 
Reiche Auswahl von diverſen Luxusgegenſtänden in "kon, als: Ampeln, Blu⸗ 
' mentöpfe in allen Größen, Figuren, Goldſiſchgeſtelle, Feuerzeuge und bes 
ſonders ſchöne Garten⸗Figuren und Vaſen ꝛc, ferner empfehlen wir uner gro⸗ 
ßes Lager von geſchliſfenen Champagner⸗, Wein, Waſſer⸗, Liquenraläfern, 
0 Karaffen u. ſ. w. zu äußerſt billigen Preiſen. Da unfere großen Vorrätbe jeder 
8 Geſchmacesrichtung entſprechen, fo find wir überztunt, daß Niemand unſer Lokal un: 
befti digt verlaſſen wird. [5666] Kiefer u. Comp., Reuſcheſtraße 9. 


Röhren 


von gepreßtem Blei und Zinn, jeden Druck aushaltend, biegſam, dauerhaft, werth⸗ 
2 behaltend und billig, E. zu Waſſerleitungen aller Art von 1 Sgr. pro Fuß ab: 


1 E. F. Ohle's Erben, 


15192 


Waſſerleitungs⸗ Bau- -Anſſalt und Röhrenfabrik, Breslau, Oigterbäuſtr 17. 


Ein Commis | Photographien, 


jüd. Glaubens, tüchtiger Verkäufer im Ga-] Portraits berühmter Männer ꝛc. 2c. 
lanterie⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft, panel 0 Photographie - Rahmen 
Engagement bei Bi zu Viſitenkarten⸗Portraits, empfieblt in größ⸗ 


Kaliſcher u. Borck, ter Auswabl di ierhandlung v 
Schweidniger + Su Bug. Theodor nu Sarbbrüdte 76. 


„ 
a 


1300 
TTT 


T Eade- on ter 


nach den Orten 


Landeck, Langenau, 
Reinerz, Cudowa, 


befördert ab nee auſs 


Schnellste 
Paul Meixner, 
Sped teur. [5675] 


Neue Engl. Matjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt billigit [51761 


Guſtav Briederic, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


Mein Filial Comptoir befindet ſich 
während des Wollmarkts nicht wie bisher 
Blücherplatz im weißen Löwen, fondern 

Herrenſtraße Nr. 31 
zu den 3 Mohren, vom Blücherplatz aus 
die zweite Thür links. 151751 


G. Kaerger. 


ie en v. Falkenhauſen' ſche 

Marmor⸗Schneide⸗ und Polir:Anfalı 
zu Groß⸗Kunzendorf, Poſt Wieſau, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Bild⸗ 
hauer⸗ und Steinmetz⸗Arbeit, ſo wie zu 
jeder Bauarbeit, als Stufen, Treppen⸗ 
beläge, Thür: und Fenſterverkleidungen ze. 
zu den ſolideſten Preiſen. 45189 


2 2000 Thlr. = 


ige einem ſicheren Unternehmen, 19295 
einen Reingewinn von 30 pCt. abwirft, wird 
ein Theilnebmer mit 2000 Thlr., welcher fit 
nach Wunſch ganz vom Geſchäft frei halten 
kann, geſucht. Geehrte Reflectanten belieben 
bebufs Weiteres ihre geebrte Adreſſe unter 
Chiffre” R. I. S. an die Exoedition der 
Breslauer Zeitung franco zu ſenden. (5188 


Neue Maljes⸗ Heringe 


empfing den 3. Transport; der Preis zum 
Widerverkauf wie einzeln ift zu empfeblen: 


(5183) „Donner, ia» 


Breslau. 
[5661] Eine Mangel. 
aroß, wenig gebraudt, fiehr billig zu verkau⸗ 
fen Ketzerberg Nr. 10. Näheres darüber erſte 


Etage beim Wirth. 
Ein guter n erer e 1 Phys⸗ 

harmonium, ! Violine, 1 Viola und eine 
Flöte 2 zu verkaufen Hummerei Nr. 3 im 
Hofe, 1 Stiege. 15658 

Eine Liniürmaſchine, 
neueſter Conſtruction, iſt a; 5 verkaufen 
bei Pohlmann, Biſchofsſtr. 7 [5662] 
Große türliſche flanen 
hat billigſt 3 
Paul Teen 
Oblaucrſtraße 47. 
Eis Paar Wagenpferde, braune Wallache, 
5 und 6 Jahre alt, ſind zu verkaufen 
Kleinburger⸗Chauſſee im Hauſe des Herrn 
Zimmermeiſters Kuvecke, Das Nähere iſt 
zu eifahren im 3. Stock zwiſchen 8 —10 Ubr 
Vormittags u. 2—4 Ubr Nachmittags. [5594] 
Maitrank Eſſent, 

zur ene von 6 Flaſchen Maitrank, die 
Flaſche 7% Sgr. und 5 Sgr. 

S. G. Schwartz, 08 btlauerüt 21. 
Ausverkauf von Tapeten, 
diesjährige Muſter zu und unter dem 

Fabrikpreiſe, bei 15159] 
Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße 30/31. 

Ei. brauner Wallach, 6“ groß, ſtark, 

kräftig, Reit⸗ und Wagenpferd, iſt zu ver: 
kaufen. Das Nähere bei dem Untero firier 
Tſchirſchky, Gläbſchnerſtraße im Schiffke⸗ 
ſchen Waiſenbauſe, vis-a-vis dem 1 Kü: 
raſſterſtalle. (5623 


Dſe Miſchpacht 
auf dem Dominium Stein bei Hunds feld ift 
von Jobanni ab zu vergeben. 


Mottenpulver 


zum ſicheren Schutz der Pelzwerke, Teppiche,, 
Garderobenſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr., 


Motten Kerzen, 


als . gegen die Motten, 
Ein Transport etler Reit⸗ 
und Wagenpferde ſteht vom 6. 
bis 11. d. M. im Gaſthof zum 
M. Krain aus Poſen. 
Stiefelwichſe in Stücken, 
aus Talg fabricirt, welche das Leder s 
(5170) S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
GE": zuverläſſige Frau ohne Anhang wunſcht 
eine Stelle bei einem . au Wirthin, 


8 Stück 1 Sar, 5169] 

S. G. Schwars, Oblauerftr. 21. 
voln. Bifchof, Dervorftant, 

zum Verkauf. 5648] 
weich und geſchmeidig erhält, und einen 
Spiegelglanz giebt. Das Packet 1% Sgr. 
u erfahren Oderſtraße Nr. 13 bei Frau 
Nele g 15670] 


Fur, eine höhere Lehranſtalt in einer Pro: 
vinzial⸗Stadt Schleſiens wird zum Auguſt 
eine geprüfte Lehrerin geſucht, welche 
ſchon einige Erfahrung im Lehrſach hat. 
Frankirte Adreſſen unter 8. I. übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung, mo: 
ſelbſt auch Näheres einzuſehen. 151551 


— w— 


Zur Anterhallungs⸗Cileralur. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in ndt in Breslau erſchien ſo eben und oe 


Buchhandlungen zu haben: 


Wogen des Lebens. 


Homan in drei Bänden 
von 
Guſtav vom See. 
(G. v. Struenſee.) 


Octav. 47 Bogen. Eleg. 


broſchirt. Preis 4 Thlr. 


Von demselben Verfaſſer erſchienen im gleichen Verlage: 


Vor ‚fünfsig Jahren. Roman. 
Zwei gnädige Frauen. Roman. 


Erzählungen eines alten Herrn. 8. 


Herz und Welt. Roman. Drei 


3 Bde. 8. Eleg. broſch. 4 Thlr. 
3 Bde. 8. Eleg. broſch. 3% Thlr. 
Eleg. broſch. 1% Tblr. 
Bände. 8. Eleg. broſch. 4% Thlr. 


Fam baloizen Antint ſuche ich zwei 


Lehrlinge, von denen der eine im 
Buchhandel, der andere im Muſik⸗ 
geſchäft placirt werden ſoll. Jeder 
verjeiben muß eine der höheren Klaſſen 
eines Gymnaſii oder einer Realſchule 
abſolvirt haben, letzterer, wenn moglich, 
muſikaliſche Kenntniſſe beſitzen. 15178 
Julius Hainauer, 
Buch⸗ und Muſikalienbändler. 


Ein evangeliiher Hauslehrer, Theologe r 
oder Aae e muſikaliſch, wird von Jo⸗ 
hanni d. J. ab aufs Land geſucht. Näbere 
Auskunft ertheilt der Zimmermeiſter Nie⸗ 
mann, Vorwerksſtr. Nr. 9 [5669] 


in Lehrling wird für ein Feitwaazen⸗ 
Geſchäſt geſucht. Adreſſen werden sub 
F. G. an die Expedition der Breslauer dei. 
tung erbeten, [5416] 


En junger Mann, welcher die Prima be⸗ 
ſucht hat und bereits ein Jahr in einer 
bieſigen Handlung geweſen, ſucht zu ſeiner 
ferneren Ausbildung eine Stelle und erbittet 
ſich Adreſſen sub C. E. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5417] 


In unſeker Despite uno Oelfabret 


findet ein junger Mann, der mit dem 
praktiſchen Betriebe der Mehlmühle 
vollſtändig vertraut und auch womöglich 
im Getreide: und eee be⸗ 
wandert iſt, vom 1. Juli d. J. an ein 
dauerndes Engagement. 

Tarnowitz, den 3. Juni 1863. [5190] 
chlefinger u. Poppelauer. 


welche ſowohl im 1 5 
zöͤſiſchen wie auch in der Muſik gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilen kann, findet eine 
angenehme Stellung in einem biegen Kauf: 
mannähaufe, 5667 
Nur ſich perſönlich Vorſtellenden wird Frau 


Eins Erzieherin, w 


Kaufmann Schleſinger, Ring Nr. 4, die 
Güte baben, näbere Mittbeilungen zu machen. 


(Fi mit guten Beugniſſen verſehener cau- 
tionsſäbiger junger Mann, unverheira⸗ 
thet, militärfrei, der Verhältniſſe balber feine 
Stellung als Materialien: und Producten⸗ 
Verwalter bei einer Eiſen gießerei e 
hat, ſucht bald oder zum 1. Juli d. J. einen 
äbnlichen Poſten als Recnungsfübrer, Ren⸗ 


dant oder Factor in einer Fabrik im Inn⸗ 
oder Auslande. — Gefällige Offerten unter 
Chiffre P. H. poste rest. Oppeln. [5154] 


in Koch ſucht zum rs Antritt eine 
Stellung. Adreſſe B. IL. 100 Breslau 
poste restante, [5160] 


Lehrlings-Geſuch. 

In unſer Produkten» und Fabrik- G ſchaft 
en gros lönnen zwei mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehene junge Leute, aus nebil: 
deten Familien, am 1. Octbr. d. J. als Lehr: 
linge eintreten. Der Stun der rühmlichſt 
bekannten bieſigen Handlungsſchule wird gern 
aeftattet und haben die jungen Leute Soft, 
Wohnung und Beauſſichtigung im Hauſe und 
am Tiſch unſeres Chefs des 
zienrath Arnoldi. Die jungen Leute wer: 
den gleichſam als zur Famile gehörend be: 
trachtet. Zu weiterer Auskunft erbieten ſich: 

[5018] Ernft ene Söhne. 

Gotha, den I. Juni 1863. 


m einem in Dresden beſtehenden Agen⸗ 


Herrn Commer⸗ 


Eine Directrice, die in Hauben, Hüten 
und Aufſätzen tüchtig iſt, wird zum baldigen 
Antritt nach außerhalb geſucht. Das 8 5 
zu eiſengen bei [5678] 

C. Kaiſer u. Guttmann, 
Ring 29, goldene Krone. 


Wahrend des Wollmarktes iſt ein 
großes Zimmer für 2 Herren zu ver⸗ 
miethen: Altbüßerſtr. 29, Eingang 
Meſſergaſſe, 1 Treppe, 6 1101 


erbittet man unter „NM. 
restante bier, 


ährend des Wollmarkts find 
Ning Nr. 3 1. Etage 2 elegant 
möblirte Zemmer zu vermietben [5659] 


yyoneatte. Nr. Ya iſt eine ger zu 
vermietben. [5657] 


Kloſterſtraße Nr. 3 
iſt eine Wohnung in der ber Reg — * 
Johanni ab zu beziehen. 165 


Während des Wollmarkts. 
Ein freundl. möbl. Zimmer im 1. Steck 
vornberaus iſt Nikolaiſtr. 22 zu vermietben. 


Abbrechteraße Ne. 3 iſt zu vermiethen: 
Ein geräumiges Geſchäftslokal mit Ein⸗ 
gang im Hausflure, daranſtoßender Schreib⸗ 
itute und nach Bedarf hierzu oder feparat 
1 bis 3 große Lagerkeller und 1 oder 2 Ri⸗ 
miſen. 15685 


* 1. Stock eines Hauſes in der Nikolaiſtraße 

iſt eing tretener Verhäliniſſe halber noch 

auf Johannis c. eine große Wohnung zu 

vermierhen und das Nähere hierüber Antonien⸗ 

Straße Nr. 16, im Vorderhauſe 3 Treppen 

hoch, bei Lehrerin F. —— Bi * 
0 


fabren. 


Während des Wollmartt 
iſt ein Zfenſtriges möblirtes Vorderzimmer 
in ver 1, Ciage, Ring Riemerzeile Nr. 11 
und 12, zu vermiethen. 15676 


Eotterie⸗Cooſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


Ilotel de Prusse 


in Kattowitz 
Comfortable Zimmer. — Superbe Küche. — 
At Bedienung. — Solide Preiſe. — 
[41953] Julius Bartſch. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 4. Juni 1863. 
feine, nuule, ord. d. Waare. 


Weizen, weißer 76 — 78 7 60 Sgr. 
dito gelber 74— 76 7 67 70 „ 
Roggen 52 — 13 Bl 49-50 „ 
Gerte 39 — 40 38 35— 6 „ 
Hafer 28— 29 27 5-6 „ 
Erbſen 48 — 51 47 40-45 „ 
N — — Sgr. 
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Winterrübſen 

Sommerrübſen 

Amtliche Borſennotiz für! loco Kartoffel⸗ 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15 Thlr. G. u. B. 


turs und Commiſſionsgeſchäft eine 

größere Ausdehnung zu geben, wom auch 3. u. 4. Juni Ass. 100. dg Lu. N. Nom ll. 
vielſeitige Gelegenheit geboten ift, wird ein] Luftdr. bei h' 333 96 33342 3325758 
mit der Feder vertrauter Mitarbeiter ge: | Yurtwärme + 76 + 60 + 136 
ſucht. Derſelbe muß über einiges Kapital | Thaupunit + 30 0.0 3.3 
tret verfügen konnen; es verbleibt daſſelde] Dunpfättigung 706, SspCt. 42pCt. 
zur Verwaltung in feinen Händen. Reele] Wind N S 
Puh it. n find poste restante Dresden unter | Wetter heiter heiter heiter 

No. 1000 franco niederzul gen. Wärme der Oder + 12,2 


Breslauer Börse vom 4, Juni 


1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und 1 Schl. Prdbr. C. a 101% B, Giogou- Dagan. 
Duceten 195% 6. dito dito B. (4 102 B. |Neisse-Briegor 4 | 93% 
Loni r 110% B. Schl. Pfdbr. B.]3% ae Lak 155% 0. 
Poln. Bank-Bill. 9275 B Schl. Rantenbr.|4 100 B. dito Lit. B. 3 
Oester.Währg. 00% G. 8 dito |4 | 97% B dito Lit. 0.13% 158% G 

Schl. Fr.-Oblig. i — dito Pr.-Obl 4“ v7% B. 
inländische Fonds. — Fonds. dito dito Lit. F.441101% B. 
Freiw. St.-Anl. [4} = Poln. Pfandbr. 4 | 92% B dito dito Lit. EB 3% 85% B. 
Preus. Anl. 185004 98% B. Dest. Nat.-Anl. |5 | 73% B,|&heinische... [4 — 
to 185214 886% 8. Poln. Sch.-Odi. 4 | 85% B. Kosel-Oderbrg. 4 | 64%, B. 
440 18541856 35 Hr B, Italienische Anl, 70% G. dito Pr.-ObL|4 — 
dito 185905 105 % B. Ausländische er dito dito 41 — 
Prüm.-Anl. 185403) 123% B. Warsch.-W. p dito Stamm ..|5 — 
St.-Behuld-Sch. 3%] OB. Stück v. 90 Rab. Rb. 72% C. Oppelu-Tarnw. 4 | 66%, B. 
Bresi. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 | 64», 
dito dito [4% Mainz-Ludwgh. — — Minerva ...... 5 | 35bz, 
Posen. Piandbr.|4 104% B.|| Inländische Eisenbahn-Actien, |3chles. Bank. 4 101% B. 
dito dito |3% 98% B.|Bresl.-Sch.-Frb.]4 133% B. |Disc.Com.-Ant | — 
dito nenel4 | 96% G. dito Pr.-Obl.i4 97% B. Darmstädter — 
Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 4 101 B. |0esterr, Credit] 86. % b. 
2 1000 Thlr. 3 120 94% 8. dito Lit. E401 B. dito Loose 1860 | 85% ba. 
dito Lit. A. . 101% B. |Köln-Mindener 34 enfer Credit. — 
Schl. Rust. Pdb. 4 | — dito Prior. 93% B. Schl. Zinkh.-A. 31% bz. 
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